
Vitsbaöellkr TaMt
Verlag : Langgaffe 27 ,

Avonnenten

Donnerstag , den 2 . Februar 1893

i

Preußischer Landtag .

Krrlin , 1 . Februar .
Abgeordnetenhaus .

Die zweite Bcrathung des Etats wird fortgesetzt . Der Etat
« rieasministeriillllS wird unverändert angenommen . Beim Etat
iandwirthschaftlichcn Verwaltung fuhrt vr . Lotichius ( bei

kr Partei ) aus : Auch im verflossenen Sommer sind wieder in
Nähe der Loreley ( am rechten Rhciiiufer ) größere Reblansherde
" idcn worden . Das gegenwärtige JnfektionSgebict ist schon sehr

lend , und man ist immer noch nicht sicher , ob sich nicht weitere
« Jnfcktionsgebicte zeigen werden . Glücklicher Weise ist der
liche Rheingau , wo bekanntlich die besten und edelsten Weine
len , von diesem Insekt noch verschont . So lange die Hoffnung
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besteht , daß das bisherige Verfahren , die infizirtcn Weinstöcke zu
vernichten und große Siicherheitsgürtel zu ziehen , von Erfolg ge¬
krönt sein wird , muß unbedingtdieies Verfahren beibchalten werden .
Sollte sich diese Hoffnung aber mit der Zeit als trügerisch erweisen ,
daun empfiehlt es sich , einen nwdus vivendi zu schaffen , wie dies
ja aud ) bereits in Frankreich und in anderen außereuropäischen
Staaten der Fall ist . Glücklicher Weise vermag das Insekt seine
Zerstölungsarbcit bei uns nicht so rasck) und intensiv auszuiiben
wie in Staaten , die in der südlicheren Zone gelegen sind . Der
Winter dauert bei uns länger und ist kälter , und umgekehrt ist der
Sommer nicht so heiß und dauert nicht so lange wie in den süd -
europäischen Staaten . Daher kommt cs denn auch , daß die
Phhlloxera ihre Zerstörnngsarbeit nicht so rasch und kräftig aus -
zuüben vermag wie il >jenen Staaten , die fid ) eines milderen Klimas
zu erfreuen haben ; im letzten Sommer sind in der Nähe der Loreley
etwa 400 infizirte Wcinstöcke gefunden worden . Man hat aber , um
das seitherige System der Vernichtung beiznbehaltcn , etwa 40 =— 50,000
gesunde Weinreben beseitigen müssen . Dies ist nun in der That
eine ganz außerordentlich große Anzahl gesunder Weinstöcke im
Verhältniß z» den thatsächlich infizirt gesundencn Neben . Neuer¬
dings ist von dem hervorragenden Chemiker Hentzel die Behauptung
ausgestellt worden , daß die Rcblaussenche weniger von der Ein¬
schleppung aus anderen Ländern , namentlich ans Anierika , herrührt ,
als vielmehr von dem Mangel an mineralischen Nährstoffen und
von übermäßiger Düngung nut künstlichem oder animalischem
Dünger . Dieser Gelehrte sagt in seinem bekannten großen wissen¬
schaftlichen Werke : „ Das Leben " : „ Ucberall da , wo eine lang¬
jährige Weinkultur herrscht , ist es durchaus angezcigt , die
Reben nicht bloß mit animalijchcm Dünger zu versehen , sondern
auch Salze , Mineralien hinznznsctzen , damit das schtoefelsaure
Ammoniak gebunden wird .

"
Hentzel behauptet ferner , daß die

Phylloxcra hauptsächlich diejenigen Gegenden Heimsuche , die an
Kali und Kalk vollständig erschöpft seien . Daher komme cs denn
auch , daß dieses Nebel sich hauptsächlich in jenen Gegenden ans -
breite , die bereits eine tausendjährige Weinknltur zu verzeichnen
hätten . Ein Hauptgrund für die Ansdehnnng des Nebels sei ferner
in anhaltender starker Dürre zu suchen . Solange die Fasern der

Wurzeln noch feucht sind und etwas Feldspat absorbircil können ,
sei ein Nmsichgreifcn dieses Nebels verhindert . Daher komine es
denn auch , daß dieses Insekt hauptsächlich solche Gegenden hetm -
snche , deren Gestein iiidjt mehr widerstandsfähig sei . Dagegen in
solchen Gegenden , wie riamciitlich am Ncnd ;« teler , Genfer und
Bieler See , überall da , wo noch sehr gesundes Gestein vorhanden
sei , mid ) in der eigentliche » Champagne mit vortrefflichen Kalk -
sleinbrücheii , finde man noch den vorzüglichsten Wein , der bis
jetzt nod > nicht von dem Insekt heimgesuchl worden ist . Weiin
nun auch diese Gedanken des bekannten Chemikers noch zu
keinem Abschluß gekommeii sind , so empfiehlt es sich doch , dieser
Sache näher zu treten und sie zu prüfen , umsomehr , als sich in
netterer Zeit andere hervorragende Gelehrte nnb Fachmänner voll¬
ständig dem Standpunkt des genannten Chemikers angeschlossen
haben . 3d ) bitte daher den LandwirthschastSniinistcr , doch dafür
zu sorgen , daß auch diese Angelegenheit im Interesse der Wenrkullur
und ihrer Förderung geprüft und erwogen wird . Ferner möchte
ich den Minister bitten , dock; zu erwägen , ob es sich nicht empfiehlt ,
uamenllich bei der Reise der Trauben die llntersnchnngsorbeiten in
den Wcinbcrgcii cinzilstellen , allo etwa Ende September . DieVcr -

ilichtungsarbeiten können ja fortgesetzt werden , aber die Unker -

snchiiiigsarbeiten müssen früher eingestellt werden , da sonst die
Weinberge außerordentlich darunter leiden . Ferner möchte ich
bitten , zii erwägen , ob in solchen Weinbergen , wo nur wenige
Wciiistocke infizirt sind , die Gürtel so groß gezogen werden
müsscii . Allcrdillgs in jenen Weinbergen , wo große Herde vor -

handeii sind , empfiehlt es sich , entsprechend große Kreise zu
ziehen , iiiiierhalb derer die Wcinstöcke beseitigt werden niüssctt ,
und namentlich darf nicht geduldet werden , daß unmittelbar in
nächster Nähe eines infizirtcn Weinberges ein neuer angelegt wird ,
da sonst eine Ucbertraginig sehr wohl möglich ist . Ick ; möchte
ferner bitten , daß man möglichst viele tüchtige einheimische Winzer
den Reblanskursus durchmachen läßt , damit sie später bei den
ilntersnchuiigS - iiiid Vernichlnugsarbeitcn als Sachverständige dienen
können . Ich hoffe , daß nicht « versäumt werden wird , der Ausbrei¬
tung des Ucbcls zu begegnen , und daß es gelingen möge , den
deutschen Weinbau vor dem Verderben oder gar der Gefahr der
Vernichtung zu schützen . Es handelt sich in der That um eine
wichtige wirthschaftlicbe Frage und um ein gutes Stück deutschen
Nationalvermögens . ( Beisall .) — Geheimrath Wenzel : Die Frage ,
wie der Infektion der Weinberge begegnet . werben kann , ist bereits
früher in der Lehranstalt zu Geisenheim eingehend geprüft worden ,
wird aber jetzt in viel ausgedehnterem Maße erwogen . Die Ar¬
beiten werden mit großer Sorgfalt und sehr eingehend augestellt ,
sind indeffen noch nicht abgeschlossen , was auch sobald nicht voraus -
znsehcn ist . Die Regierung wird aber dieser Frage dauernd ihre Auf¬
merksamkeit widmen . Was die sonstigen Arbeiten im Weinberge anbc -
trifft , so werden die Arbeiten im Allgemeinen thuulichst so eingerichtet ,
daß sie nicht miteinander kollidircn . Die Untersuchungsarbeit dauert
gewöhnlich nicht länger als bis Ende September ober spätestens
Anfang Oktober . Bezüglich ber Anregung , man möge in der Nähe
eines infizirtenWeinberges keine neuen Weinberge cinrichten , bemerke
ich , daß immer so viel Raum gelassen wird , um eine Verschleppung
zu verhüten . Dem letzten Wunsche des Abgeordneten , daß mög¬
lichst viel einheimische Winzer zu den Arbeiten hcrangezogen
weiden , wird nach Möglichkeit entsprochen werden . — Abg .
B ran den bürg ( Centr . ) befürwortet eine größere Wahrung der
Interessen der Landwirthschast beim Bau des Emskanal « . — Abg .
Schnltz - Lnpitz ( freik .) tritt für Knnstdüngung ein . — Abg .
Minnigerode ( kons .) wiederholt die Anlagen über die
Handelsverträge . — Minister v . Heyden , auf einzelne
Wünsche eingehend , erklärt , über den russischen Handels¬
vertrag , der das Reich angehe , lasse er sich nicht ein . —
Abg . Tann ( nat . - lib .) befürwortet eine größere Ausdehnung der
Moorknltnr . Das Gehalt für den Minister und den Unterstaats¬
sekretär wird bewilligt . Beim Titel Generalkommisfionen giedt der
Minister v . Heyden eine Ueberficht der Thätigkeit , betreffs der
Bildung von Rentengütern . Hieran knüpft sich eine Besprechung der
Generalkoften durch den Abg . Dünkel berg . Die Abg . S o mba rt ,
B o kelber g und Gerl ich bespreche » bas Verfahren vor der
Generalkonimission , woran sich ber Minister unb ber Unterstaats¬
sekretär Mcinicke , unter Klarlegung bcs Sachverhalts , betheiligen .
— Abg . Seelig ( freif . ) befürwortet eine Verjüngung ber Reb¬
stöcke . — Die nächste Sitzung findet am Samstag statt mit ber
Tagesordnung : Fortsetzung der Etatsderathnug .

Deutscher Reichstag .

Berlin , 1 . Februar .
Der erste Staatsanwalt von Straßburg sucht biird ) den Statt¬

halter der Reichslaude beim Reichstag um die Ermächtigung der
strafrechtliche » Verfolgung gegen den Abgeordneten Nor lh ( nat .-
lib .) wegen Vergehens gegen Artikel 209 des Handelsgesetzbuches
nach . Das betreffende Schreiben geht an die Geschästsordutnigs -
Kommissiou . — Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der
Berathung der Anträge Ackermann , und zwar der Nnmmern
3 und 4 , welche dahin gehen , den Reichskanzler zu ersuchen , dem
Reichstag alsbald Gesetze vorznlegen , wodurch die Abzahlungs¬
geschäfte beschränkt , die Wanderlager und Wandcrauktioue » aber
ganz verboten , der Hausirhandel eingeschränkt nnd das Detail -
reifen , Vorbehaltlid ) etwaiger durd ) dar Bcdürfniß des Ver¬
kehrs unerläßlich gebotenen Ausnahme » , » » tersagt wird . In Ver¬
bindung damit wird über die gleichartigen Anträge der Abgg .
Gröber « nd Genossen und Rintelcn und Genossen berathen . —
Ackermann (bk .) :

'
Die Wanderlager und Wanderanktioiien

schädigen das Kleingewerbe » nd sind daher dem Hansirhandel gleich -
ückellen . Die Heranziehung zur Gemeindestencr hat diese Wander -
tager nicht eingeschränkt . Nack ) wie vor machen sie dem Handels -
gewerbe Konkurrenz . Ich denke nun nicht daran , den Hausirhandel
zu verbieten . Er ist für manche Gegenden ein Bcdürfniß , aber
gerade deshalb istes leicht , daß die Regierungen festsetzen, in welchen
Bezirke » des flache » Landes dertzansirhandcl gestattet sein soll und
in welchen nicht . Ferner können and ; die Handelsartikel für die
einzelnen Gegenden festgesetzt werden ; daun werden die Ausschrei¬
tungen , die ber Hausirhandel gezeitigt hat , verhütet . Es sind ja
auch schon jetzt nach der Gewerbeordnung manck )e Artikel vom
Hausirhandel ausgeschlossen ; nur ist jetzt die Kontrole zu schwierig .
Es wird zu erwägen feilt , welche Waaren ferner noch verboten
werden können und ob nicht namentlich gegen die Betreibiuig des
Haufirhandels int Große » , z . B . mit Fuhrwerke » , vorgegäugeu
werde » kann ES ist eine Forderung der Billigkeit , daß imJutcresse
des seßhaften Gewerbes der Reichstag sich für die Anträge ent¬
scheidet . — Abg . Schaedler ( Centrum ) erblickt in dem Hausir -
haudel eine Schädigung der Industrie und der Volksmoral und

« An tragt , die Anträge einer Kommifsion zu überweisen . —
Abg . S ch ii e i d e t ( freif .) proteftirt gegen die stillen
Wisumvercine , welche mit an Mitglieder verkaufe » . — Er

- M die Vorlage , betreffend den Hansirhaitdel für die in Betracht
« mimenden Therle , wie Hansirer und Konsumenten , unannehmbar
Mb wendet nicht » gegen die Kommissionsberathuug ein . — Strom -
beck (Centrum ) kamt die Annahme des Antrages über bett Hanfir -

| handel nicht empfehlen ; desgleichen sprechen Holtzmann ( nat .- lib .) ,
g Bock ( Svz .) gegen den Hansirbetrieh . — Böckel ( Antisemit ) will
| die Waitderlager ganz verbieten und überhaupt untersagen , daß
E baudwcrksmäßig erzeugte Gegenstände von andern Leuten als

wichen verkauft werden , die als Handwerker gelernt haben . Das
i Recht zu haufircn muß jenen Leuten gewährt werden , welche fid ;

F auf andere Weife nicht ernähren könne » , denen , die Waaren selbst' erzeugen , dann den Invaliden , den Arbeitsimsähigc » , endlich ben
I Bewohnern armer Gegenden , wie des Westerival des u . s. w .

Im klebrigen aber muß gegen die Hausircr aufs Schärfste vorgc -
Miigen werden , so gegen alle Diejenigen , welche das Gewerbe aus
angeborenem Hange ginn Handel ttub aus angeborenem Abscheu
dor körperlicher Arbeit betreibe » . Diese sind thatsächlich zur Land -

2 Plage geworden . Es sind dieselben , die mit Band handel » , daneben
- ™<r Viehhandel nnd Geldgeschäfte betreiben nnb für weite
k Bezirke unseres Vaterlanbes ein wahres Unglück gewordcu

sind . Dem Anträge bes CentrumS sei hanplsächlich bie Vor -

Artst beizufügen , baß Hansirer Häuser und Geschäfte nicht betreten
dürfen , bei welchen ihnen das Betreten durch Anschlag verboten
m . Redner würde empfehlen , den Passus dahin zu erweitern , daß
das Verbot speziell auf jüdische Hansirer ausgedehnt würde . Er
®<rbe sogar gern bereit fein , Zettel mit der Aufschrift : Jiidischcn
vausirer » ist ber Zutritt verboten , auf seine Kosten drucken zu
« ne » » nd gratis zum Ankleben zu vertheilen . Redner wendet fid ,

Segen die Ausführungen des Abg . Bock und legt dann die
Mfädrlichkeit des Hansirhandcls mit Vieh näher . Den Kredit für

Handwerk müsse eine umgestaltcte Rcichsbank liefern . In dieser
Achtung bedürfe der Antrag einer Ergänzung . — An der Debatte
Tweilige » sich noch Klemm - Ludwigshafen , Biehl , Stolle und
® diraber ( bf .) , welcher sagst wa « die Antragsteller entführen
• wett , passe nicht mehr in untere Zeit , und alle ähnliche » Versuche
Lasten sich als nutzlos eilvicsc » . Solche Anträge erweckten in bett
Pme » Gewerbetreibenden die trügliche Hoffnnng , daß sie gegen die

dstkurrcuz bnrd ) die Gesetzgebung geschützt werden

Mstm ; man sollte ihnen vielmehr rathen , mit der Zeit
L

'
tzuschreiten und fid ) selbst konkurrenzfähig zu mache » . —

jW) dem Schlußwort des Antragstellers A ck e r m a n » ( bk .)
“ trb der Antrag Ackermann gegen die Stimmen des Centrmns
und der Mehrzahl der Konservativen abgelchnt und der Antrag

k̂ober - Hitze an die Kommission für Abzahlungsgeschäfte her »
en . — Hierauf erhält Ackermann ( dk .) das Schlußwort zu seinem
rag , betreffend die Konsnmvereine , über den vor acht Tagen bie
rrcchnng abgebrochen worben war , ebenso Hitze ( Centr .) über
entsprechende » Antrag des Centrnms . — Bei der Abstimmmtg' de » Antrag Ackermann wird , da das Bürca » uneinig bleibt ,

Auszählung geschritten . Es stimmen für den Antrag das
tritt » nnd die Rechte mit 58 Stimmen , dagegen die andern
teien mit 67 Stimmen . Das Hans ist also wieder beschluß -
ähig . — Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr . Tagesordniing :

icuuigcr Antrag des Abg . Werner u . Gen ., betreffend Einstclluitg
1

. beim Landgericht Berlin I gegen den Abg . Ahlwardt
'kbenden Strafverfahrens und Etat .

Politische Tages Rundschau .

— Den Bestrebungen , für die Regierung eine Majorität
in dem parteizerfplitterten österreichischeuAbgeordnetcu -

h ause zusammenzubringen , erwachsen nach wie vor die größten
Schwierigkeiten . Die Verhandlungen zwischen der Regierung
und den Führern der drei großen Parteien sind nun zwar
abgeschlossen , die Aussichten auf die wirkliche Bildung einer

festen Majorität sind jedoch gering . Der ursprüngliche
Entwurf ist durch die Einwendungen einzelner Parteien sehr
eingeschränkt und wenig Positives übrig geblieben . Am

Sonntag wurde das reduzirte Programm int Ministerrath
unter dem Vorsitz des Kaisers festgestellt . Hiermit erachtet
die Regierung ihre Aktion für abgeschlossen nnd überläßt
die weitere Vereinbarung den Parteien selbst , die Samstag
über das Programm berathen . Wahrscheinlich findet eine

Einigung nur über das gemeinsame Arbeitsprogramm des

Reichsrathes statt . Negativ dürften die Parteien Überein¬

kommen , die nationalen und konfessionellen Fragen in dieser
Session nicht zuzulasseu . Von der Bildnng einer eigent¬
lichen Majorität ist keine Rede .

— Daß die Entsendung des preußischen
Generals v . Los von böswilligen Preßelementen
nicht lediglich als eine Höflichkeit unseres Kaisers an¬

gesehen werden würde , war vorauszusehen . Eine An¬

zahl Blätter brachten denn auch einen telegraphischen Aus¬

zug ans einem Artikel des „ Moniteur de Rome "
, der in

Der Sendung des Generals v . Loö einen Beweis für „ die

verziveifelten und vergeblichen Anstrengungen " erblickt , welche
man in Berlin mache , um „ des Vatikans Hülfe für die

Durchdringung der Militärvorlage zu erreichen ; der Heilige
Stuhl habe keine Ursache zu einer Einmischung in die Mi¬

litärfrage ; es wäre unklug , auf eine Hülfe zu rechnen , die

ausbleiben werde "
. Nach den Informationen der hoch¬

offiziösen „ Nordd . Allg . Ztg .
" ist der „ Moniteur de Nome "

,
nach Lösung seiner Beziehungen zum Vatikan , seit einigen
Wochen in die Hände eines französischen Konsor¬
tiums übcrgegangen ; der Zweck des Blattes soll , wie es
in seiner Nummer vom 1 . Januar d . I . darlegte , auch

fernerhin der sein , „ für die Rechte des Heiligen Stuhles eir -

zutretcn nnd das treue Echo der Gedanken und Lehren des¬

selben zu sein
"

. Daß dieses Programm , so schreibt das

genannte Blatt , an erster Stelle nur die Maske ist ,
hinter der sich französische Revanchepolitik
verbirgt , beweist der vorliegende Artikel . Er bezeichnet
denselben als den schmählichen Versuch , eine Ehren¬
bezeugung , welche Se . Majestät der deutsche Kaiser dem

Haupte der katholischen Christenheit zu erweisen gedenkt , als

Ausgangspunkt für Erfindungen und Lügen zu
machen , zu dem erkeunbaren Zweck , die kaiserliche Regierung
bei den deutschen Katholiken zu verdächtigen und ihre auf

Stärknug der Wehrkraft geridjteten Bestrebungen zu durch¬
kreuzen . Die klerikale „ Köln . Volksztg .

" bemerkt dazu :

Dieser Abfertigung des immer bedenklicher sich entwickelnden

römisch - französischen Chauvinistenblattes können die deutschen
Katholikin nur zustimmen .

— Durch einen keinesfalls uneigennützigen Verralh
sind die Bulgaren hinter gefährliche russische Um¬

triebe gekommen . Die von dem früheren Dragoman bei

der russischen Gesandtschaft in Bukarest , Moses Jakobsohn ,
dem bulgarischen Amtsblatte „ Swoboda " s . Z . ausgelicfcrten
geheimen russischen Aktenstücke sind jetzt , mit einigen Er¬

gänzungen , in Broschürenform erschienen . Das Buch wird

durch eine von Demeter Pctkow , dem Präsidenten der

Sobrauje und Bürgermeister von Sofia , unterzeichnete Vor¬

rede eingeleitet . Der Inhalt der Letzteren läßt sich dahin
zusammenfassen : So lange Bulgarien unter der Türken -

herrschaft stand und Rußland dessen Befreiung plante ,
zweifelte kein Bulgare daran , daß Letzteres nur geschehe ,
um ein freies und glückliches Bulgarien zu schaffen . Was

Rußland seitdem gegen Bulgarien gethan , stempelt es in

den Angen jedes Bulgaren zum Erbfeinde seines Landes .
Wie es früher undenkbar war , daß ein Bulgare abfällig
über Rußland urtheilte , ist nunmehr für jeden bulgarischen
Patrioten ein freundschaftliches Gefühl für Rußland ausge¬
schlossen , da Letzteres das Recht Bulgariens auf nationalen

Bestand leugnet . Aus den letzten Briefen vom Jahre 1889 ,
die das Buch veröffentlicht , ist ersichtlich , daß man in Ruß¬
land nicht die sogenannte legale Art der Beseitigung des

Fürsten wünschte , wie dies bei dem Fürsten Alexander der

Fall war , sondern die Verurtheilung des Fürsten Ferdinand
durch das Volksgericht zum Tode und die Vollstreckung des

Urtheils durch die Armee . Panitza erklärte sich schriftlich
dazu bereit , den „ österreichischen Lieutenant Koburg

"
wegen

Landesverrathes hinrichten zu lassen . Kurz darauf erfolgte
die Verhaftung Pauitzas auf Befehl Stambulows , der im

Allgemeinen von dem Komplot sich Keuntniß verschafft hatte .

— Die rührende Versöhnung desserbifchenExkönigs -

Paares hat , wie selbst den freudeberauschten Residenzlera
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am Strand der Save allgemach klar wird , doch ihre zwei

Seiten für das Königreich . Das bekannte russische Blatt

„ NowojrDremja
" kommt auf diese Angelegenheit zu sprechen

und bcgtidjntt die Besprechung der Aussöhnung des früheren

serbischen Königspaares als eine für die russische Presse

sehr heikle Angelegenheit , wenn man sich nicht nur mit der

„ scntimentaleu Seite " der Frage allein beschäftigen wolle .

In Serbien scheine man im ersten Freudenräusche ganz und

gar die politischen Folgen des Ereignisses außer Acht ge¬

lassen zu haben , die doch recht viel zu denken geben . Zu¬

erst ergebe sich die Frage , ob die Gatten nach Belgrad zu¬

rückkehren oder nicht ? Nur ein Staatsakt könne sie zurück -

bringen und deren feierliches Versprechen , Serbien fern

zu bleiben , aufheben . Daß die Rückkehr Natalies keine

politischen Unbequemlichkeiten mit sich bringen werde , will

die „ Nowoje Wremja
"

ganz gern glauben . Anders steht
es aber mit Milans Rückkehr , desicn Charakter genügend
bekannt sei . Er könnte sich nicht leicht mit der Ehrenrolle
eines pensionirten Königsvaters begnügen , wenn er einmal

in Belgrad eingetroffen ist . Nicht weniger komplizirt wäre

die Sache , wenn Milan im Anslande bliebe , während Natalie

aber nach Belgrad käme .
— Ueber den Ursprung der letzten Krise in Egypten

entnehmen wir einem englischen Blatte folgende interessante
Vermuthungen . Bekanntlich ist während der ganzen Krise
der Name des Obcrkommiffars der hohen Pforte in Kairo ,

Ehazi Mukhtar Paschas , nicht genannt worden .
Aber — sagt der „Mornina Leader " — es gicbt sehr gute

Gründe , zu vermuthen , das ; dieser Diplomat sich nicht damit be -

Ö : hat , die Rolle eines Zuschauers in den Ereignissen der letzten
en zu spielen . Mukhtar Pascha war einst und ist vielleicht

noch eine sehr wichtige Persönlichkeit in der Türkei . Seine

Gemahlin ist eine Schwester des Sultans . Er übte einen großen

Einfluß auf die höchsten Würdenträger in Konstantinopel aus .
Als General zeichnete er sich jedoch viel mehr als m der Diplomatie
aus . Er gewann großen Ruhm im russisch - türkischen Kriege

von 1877 — 1878 . Als Feldherr zeigte er sich zu gleicher Zeit

behutsam , schlau und energisch . Am Ende des verhängnißvoilen
Kampfes wurde er zum „Ghazi

" ernannt ; dies ist der höchste Titel ,
den ein türkischer Uuterthan erhalten kann . — Nach dem Kriege
lebte er ruhig einige Jahre in Konstantinopel . Aber int Jahre
1886 , als Sir H . D . Wolf von der britischen Negierttng als Be¬

vollmächtigter nach Kairo gesandt wurde , erhielt Ghazi Mukhtar
Pascha vom Sultan den Befehl , sich eiligst dorthin zu begeben . Er

befindet sich hente noch in Egypten , und dieses Land wiederum
unter die direkte Botmäßigkeit des Sultans zu bringen , ist fein
eifriges Bestreben . Die in Kairo lebenden Engländer find nun der

festen Ueberzengnng , daß dieser intcreffaute türkische Diplomat und
General , der sich scheinbar so niljig bei der letzten Krise verhielt , in

WirLichkeit den Ähediveu zu feiner letzten politischen Eseapade mit
verleitet hat .

Deutsches Keich .
* Ätrliw , 2 . Febr . Die „ Kreuzztg .

" meldet : Bei dem
Abendessen beim Ministerpräsidemeu v . E u I c n b u r g wurden die

politischen Tagesfragen nur wenig berührt . Soweit die Politik
zur Sprache kmu , wurde die Steuerreform eingehend vom Kaiser
besprochen und die Hofftinng auf das Gelingen derselben aus »
qcbrüdft . — Die „ Tägliche Nundfchau "

, bas bekannte , in ge¬
bildeten Kreisen , namentlich auch von Beamten und Offizieren , stark
gelesene Matt , welche bisher als Nebentitel die Bezeichnung „ Zeitung
fiir unparteiische Politik "

geführt hat , hat denselben mit dem

gestrigen Tage in „ Unparteiische Zeitung für nationale Politik
"

ge¬
ändert , um , wie sie erklärt , „auch ättßerlich die deutsch - nationale

Begriffsbestimtunng ihres unparteiischen Charakters
"

zu vollziehen .
Das Blatt hat bekanntlich eine scharfe Stellung gegen bas Jnben -

thnm eingenommen . — Das neueste ( fünfte ) Berzeichniß der an
den Reichstag gelangten Petitionen enthält nicht weniger als 3105

Eingaben gegen d ie Aushebung des I es u i te n ge setze S
mit über 300,000 Uuterfcbriften , vornehmlich ans Württem¬

berg und Sachsen .
* Kemo inr impime lecessit . Wie die „ Post

" er »

fahren will , verdankt diese Unterschrift unter dem Bilde des Kaisers ,
welches , wie gemelbet , dem früheren Justizmiiiister v Friedberg zu
deffen 80 . Geburtstag verehrt worden ist , einem Zufall ihren Ur¬

sprung . Die „Post
" erzählt darüber : „ Der Kaiser hat erst an den ,

iaat , au welchem Minister v . Friedberg fein achtzigstes Lebensjahr
vollendete , von dessen Geburtstag erfahren . AIS er ihn desselben
Tages bei einem Hoffeste traf , redete er ihn darauf an und sagte
zu ihm : „ Was ? das sagen Sie mir nicht einmal ? Das muß ich
so zufällig erfahren ? " und fügte dann , mit dem Finger drohend ,
hinzu : „Das darf nicht ungestraft bleiben !" Die Strafe inar Die
noch au demselben Tage erfolgende Ueberfenbung des Bildes mit
der Unterschrift : „Niemand reizt mich ungestraft . "

* Rundschau im Reiche . Neuerdings erfolgte in Niet -

leben eine Erkrankung und em Todesfall . Die Geiammtzahl be¬

trägt bis jetzt 114 dezw . 45 . — Die Angeklagten im Welfen -

prozeß in Hannover , welche vcrurtheilt wurden , haben jetzt eben¬

falls Berufung eingelegt . Die von dem Staatsanwalt eingelegte
Berufung betrifft sammtliche Angeklagten .

Ausland .
* Oesterreich - Ungar « . Arton , der vielgenannte Held in

der Panama -Angelegenheit , hat sich in Pest im Dezember rind An¬

fangs Januar mit seiner Geliebten unter dem Namen Debenhain

aufgebalten . Am 13 . Januar ist et plötzlich nach Jassy abgereift .
Sein letzter Brief an die Geliebte kam aus Krakau ; von da an
war seine Sput verloren . In Wien hielt sich der Gauner vom
15 . bis 29 . November im „ Hotel Summer " auf und war unter

deutschem Namen polizeilich gemeldet . Bisher wurde au die Wiener

Polizei zur Verfolgung Artöns fein Ersuchen gerichtet .
* Frankreich . Die Polizei fabnbet unausgesetzt auf Ar ton ;

sie har festgestM , daß et sich in Jassy , in Bukarest und in Budapest
ausaehalten hat . Eine weitete Sput von ihm ist nicht auszufinden .
— Der „ GariloiS " meldet , der Czarewitsch werde nächstes Fruhiaht
Paris besuchen , und zwar mit längeren ! Anfenthalt als in Berlin .
Ans dieser fragwürdigen Mittheilimg ist zu ersehen , wie seht der

Besuch des russischen
'

Thronfolgers in Berlin die Franzosen ver¬

schnupft hat . — Im Panama -Prozeß begann der bekannte Advokat

Waldeck Rousseau sein Plaidoyet für den Thurmerbauer Eissel , der

besonders schwer belastet ist .
* Spanien . Die Königin - Regentin ist an den

Masern erkrankt — Diese von Madrid datirte Mittheilimg des

Depescheubüreaus Herold scheint wieder einmal gänzlich unzuver¬
lässig zu sein , denn andere Depeschen der Blätter berichten : Der

König sei am Schatlachfieder erkrankt ; doch scheine die Krankheit
einen normalen Verlauf zu nehmen . Nach dem letzten Bulletin hatte
der König eine ruhige Nacht . Die Krankheit verlaust normal .

* Graffbritannicn . Der „New - Fork Heralb " meldet , der

deutsche Kaiser habe ein Telegramm aus Petersburg erhalten ,
welches von einem Attentatsvcrfnch auf den Czaren meldete . Bei
der deutfchen Botschaft in London ist nichts hiervon bekannt .

* Amerika . Zn den Staaten , welche den Auswüchsen der

Börscuiobberei neuerdings entgegenzutteten geneigt seheineu , zählt
auch die Union . Der Senat stimmte einem Gesetzentwurf zu ,
welcher sich gegen den Terminhandel mit landwirthschastlicheu
Erzeugnisfen , Baumwolle , Getreide u . s . tu ., richtet .

Ans Kunst und Kelre » .

= Kurhaus . Wir glauben nochmals die Aufmerksamkeit
unserer tiefer auf baS morgen , Freitag , Abend unter Mit¬

wirkung der berühmten Pianistin , Frau Teresa Caerenno -
d ' Albert , stattfindende neunte Ehklus - Ko uzert lenketr zu
sollen . Außer den Klavirrvorträgcn fommeu von interessanten
Orchesteriveiken die Symphonie No . 4 in A - dur ( italienische ) von

Mendelssohn , Rondino in Es - dur für zwei Oboen , zwei Klarinetten ,
zwei Fagotte und zwei Hörner von Beethoven und zum ersten
Male : Ouvertüre zur Oper „ Der Cid " von P . Cornelius zur Auf¬
führung .

W . Wiesbadener Chor - GefiingNerein . Konzert tm

großen Saale des Viktoria - Hotels unter der Mitwirkung der

Konzertsängerin Fräulein A Iberia aus Frankfurt a . M . ( Sopran ) ,
des Fräulein S . ( Klavier ) und des Herrn Zerlett ( Klavier ) .

Frl . Alberta erfreute durch eine hübsche , sympathische Stimme , hat

auch entschiedenes Vortragstaleut , saug jedoch nicht immer rein ,
auch müßte die Textaussprache noch wesentlich an Deutlichkeit ge¬
winnen . Au Stelle zweier Duos für zwei Flügel , welche wieder
einmal gewählt worden waren , hätten wir im Interesse des Pro¬

gramms lieber zwei Solovorträge gesehen , zudent erschwert ein Duo
für 2 Klaviere immer die Brurtheilung der einzelnen Spieler . Der
Verein hatte sich seine Ausgabe in sofern etwas leicht gemacht , als er
nur Kompositionen mit Klavierbegleitung vortrug , nicht einen ein¬

zigen Satz a capclla . Er verfügt jedoch , wie schon früher einmal

hier bemerkt mürbe , über hübsche , frische Stimmen und zwar be¬

sonders beim Damenchor . Aber es bedarf noch längerer Hebung ,
längeren ZnfamtnensingenS , um ein wirklich gutes Chor - Ensemble

zu erzielen . Dies Nefnltat zu erreichen sollte bei dem hübschen
Stimnt - Material und dem vielversprechenden Namen , den der Verein

trägt , das Hauptbestreben des Dirigenten feilt .

Aus Stadt nud Kund .

Wiesbaden , 2 . Februar .
4 - Kofuachricht . Dem gestrigen , speziell den Beamten der

Provinz gemibmeteii Bankett auf Schloß Philippsruhe ging zwei
Tage vorher der feierliche Empfang des jungen fürstlichen Paares
im engsten Familienkreise voraus , wclchcin auch Ihre Königliche
Hoheit Fran Prinzessin Luise beiwohnte und für,welche
Anlegung großer Gala erfolgte — Da Se . Majestät dieHusstellu .ng
einer Ehrencompagnie der Garnison Hanau vor beut Schlöffe be¬

fohlen hatte , nahnien auch die direkten Vorgesetzten derselben bis

zum kominandirenden General aufwärts sowohl an dem Empfange ,

wie auch an dem , diesem folgenden Festdiner Theil . Bei letztem
kouzertirte die ans Wiesbaden herübergekommene Regtmeittsmnsik .

* Kurhaus . Uebcrmorgen , Sonnabend , den 4 . Februar , findet
der vierte große Maskenball statt . Bei der kurz bemeflenen

Faschingszeit ist eine etwas rasche Folge dieser anziehenden Feste i
nicht zu umgehen . Aber es ist , wie ja der vorige Maskenball ;

dargethan , der karnevalistische Geist so rege bei unseren Fremden
und Einheimischen , daß auch ein starker Besuch dieses Mastenballes
und die gewohnte auimirte Stimmung nicht ansbleiben werden .
Die reizenden Kostümblüthen , welche die schönen Besucherinnen

dieser Balle zu zeitigen verstehen , dürften aud ) diesmal nicht fehlen . 1
* Wichtig - Gntfcheiduug . Bezüglich der Somitagsnthe

fällte am Montag die 6 . Strafkammer des Landgerichts I in Berlin
eilte interessante Entscheidung . Ein Cigarrenfabrikaut wollte
Material zu einem Strafantrag sammeln . Er begab sich in ein
Schanklokal , liefe sich ein Glas Bier vorsetzen und verlangte fünf :
Cigarren Die Wirthin trug kein Bedenken , ihm das Gewünschte

zu verabfolgen . Der Cigarrenhändler aber nahm seine Cigarren
und stellte gegen die Mithin Strafantrag . Das Amtsgericht er¬
kannte auf Freisprechung , wogegen die Staatsanwaltschaft Be¬

rufung eintegte . Der Vertheidiger führte an , daß die Schankwirthe
nach einem ministeriellen Erlafe befugt seien , Gegenstände , die zu
ihrem Betriebe gehörten , auch über die Strafee zu verkaufen , daß
aber besonders bei Cigarren dies der Fall sein müsse , da ja ein

Schankwirth nicht wissen könne , ob der Gast sie nicht in seinem
Lokale rauchen wolle . Der Gerichtshof schloß sich diesen Anr -

führungen an und erkannte auf Freisprechung .

- o - Der Eisgang auf dem Rhein hat bei Biebrich gestern j

Nachmittag um 2 Uhr begonnen und bis jetzt einen gefahrlosen I

Verlauf genommen . Gestern Abend um 8 Uhr schien

Hochwasser zu drohen , denn der Rhein stieg in der Zeit bis 10 Uhr
ungefähr 1 Meter , sodaß er um diese Stunde bereits au ? seinen

Ufern getreten war und die Gartenmauer der „ Krone " bespülte , l

Da « hatte seine Ursache in einer Eisstauung bei Niidcsheim , welche
die wackeren Pioniere in angestrengter Arbeit beseitigten , und als

um Mitternacht von RüdeSheirn die telephonische Nach - :

richt in Biebrich eintraf , daß der Rhein wieder frei
sei , sing auch das Wasser wieder an , allmählich zu
fallen , und war dasselbe bis heute Morgen wieder vollständig
in die Ufer zurückgetreten . Der WaffeiPand ist aber doch immer s
noch so hoch , daß er stellenweise bis an den Uferrand reicht . Das
Eis gebt vollständig glatt ob und meist in kleineren Stücken .
Die Bewegung ist so ruhig , daß es den Eindruck macht , al ? wen »

sich ein Schneefeld fortbewege . Wer zu Schwindel neigt , thut gut ,
nicht zu nahe an das Ufer zu treten , denn bei längerem Sehen nach dem

Eisgang erscheint plötzlich die Situation umgekehrt : das Eis steht , und

die Erde ist in entgcgengifefetcr Richtung als der Eisgang
in Bewegung . Nur an der vorspringenden Ecke der

Dyckerhoffscheu Villa hat sich ein kleiner Hügel von

Eisstücken gebildet . Au dem Ufer stehen die Schiffe bereit ;

etwa mitschwimmendes Holz oder sonstige Gegenstände mit Haken
au das Land zu ziehen , doch scheint die Ausbeute sehr gering .
Weitere Mittheilungen über den Eisgang und den Wafferstand de ?

RheineL finden sich unter WafferstaudS -Nachrichten .
— Immobilieugrschäst . In beut Monate Januar sind

hier 27 Wohnhäuser für zusammen 2,354,200 Mk . und 21 Grund¬
stücke und Bauplätze für zusammen 161,557 Mk . verkauft worden .
Der höchste Kaufpreis für ein Haus betrug 207,000 Mk ., der ge- ■

ringfte 17,000 Mk . In demselben Monat des verfloffenen Jahres
betrug die Zahl der berfauften Häuser 14 und der Gesammtkanf - i
Dreis

'
l,369 ?oto ) Mk . , der Grundstücke wurden damals 6 für iui

Ganzen 47,251 Mk . verkauft j
— Kuppenfahrt . In der Mittwoch Abend im oberen Saale <

des „ Deutschen Hofes
"

stattgehabten und gut besuchten Versamm¬
lung wurde ein Comite gewählt , welches ungesäumt alle Schrittet
unternehmen wird , welche geeignet sind , die Angelegenheit einer am

gastnacht
- Dieustag zu veranstaltenden Kappenfahrt zu fördern .

oi Allem soll nochmals an alle hiesige Vereine eine direkte Ein¬

ladung zur Betheiligung erlassen werden , wie beim auch Privat¬
gesellschaften , die sich in entsprechender Weise bei der Kappenfahrt
resp . dem Zuge betheiligen wollen , willkommen find . Außerdem
wurde es als wünschenswert !) bezeichnet , wenn die hiesige Singer »

schäft zu den nicht unerheblichen Kosten der Deranstaltnug ihr

Schciflein beitragen wollte . Da sich jetzt schon 17 Gruppen zur
definitiven Betheiligung augcmelbct haben , außerdem noch von

mehreren Vereinen Gruppen in Aussicht gestellt sind , so liege eS

lediglich in den Händen der Bürgerschaft , durch augemeffene Unter¬

stützung die Veranstaltung zu einer so glanzvollen werden zu lassen ,
daß fie hinter denen unserer Nachbarstädte in keiner Weise zurück -

stehen solle . Unter der Devise „Narrheit , Einigkeit
"

hoffe man

unserer schönen Weltkurstadt durch Zusamiuenfaffeu aller Kräfte
das Renommee zu bewahren , daß auch bei uns Humor herrscht .

= Der Kchiitzrnoereiu hielt am Mittwoch Abend im

„ Einhorn
"

seine Generalversammlung ab . In derselben erstattete ,
der erste Schützenmeister , Herr Georg Bücher , einen umfangreichen
Bencht . Danach war das Schießjahr 1892 für den Verein ein
vollkommen zufriedenstellendes . Die Schießstände luurben fleißig
besucht , und die Betl )eilignng der Mitglieder soivie bereu Ange¬
hörigen an den vom Verein veranstalteten Festlichkeiten war eine

sehr lebhafte . Der Verein verfügt über ein ziemlich ansehnliches Ver¬

mögen . Die Mitgliederzahl beträgt über 300 . Das vom Vorstand

SerUner Krief .

( Bon unserem eigenen Korrespondent en .)
— , 31 . Januar .

Eine von einer ganzen Reihe rauschender Festlichkeiten
angefüllte Woche liegt hinter uns , und nur allmählich
nimmt Berlin seine Mögliche Physiognomie wieder an ,
diese Physiognomie ernster Arbeit und rastlosen Strebens .

Hoch ging es während jener Tage in Berlin her , zumal
im Bann der Linden , wo eine nach vielen Tausenden
zählende Menge stunden - und aberstnudenlang aushielt ,
um all ' die bunten äußeren Eindrücke der Hoffestlich¬
keiten auch ja recht gehörig und gewissenhaft in sich anf -

zunehmen . Zu Schauen gab es ja genug : da rollten sie
wieder zum altersgrauen Schlosse hin , die schwerfälligen ,
von reichaufgeschirrten Rossen gezogene » Galakutschen , deren

Lenker und Lakaien die mächtigen silbcrbordirtcn Pelcriue -

mänte ! und großen Dreimaster trugen , da jagten sie ent¬

lang , die flinken Hofgefährte mit den Prinzen und Prin¬
zessinnen deZ preußischen Königshauses , welche den fremden
Fürstlichkeiten ihre Besuche abstatteten , da gaben wieder die

Monogramme , die Kronen , die buntfarbigen Uniformen der

Jäger viele Rüthscl auf , welchen König oder Großhcrzog
ober Landgrafen der schnell vorüberfahreude Wagen berge ,
in ihren friedericianischcn Trachten zog die Leibwache der

Kaiserin zum Schlosse hin , dessen Fenster schon vom frühen
Nachmittag an glanzend erhellt waren und in dessen

Gängen und Gemächern , in dessen Hallen und Höfen das

lebhafteste , unermüdlichste Hin und Her und verwirrendste

Durcheinander herrschten .
Es war viel , was diese eine Woche an Hoffeierlichkeiten

geboten , und als Letztere zu Ende waren , wird mancher

Journalist , mancher Zeitnngsredakteur gleich den Minister »

nach dem Fackeltanze erleichtert aufgeathmct haben , denn je
mehr die Berichte anschwollen , desto kürzer wurde der Raum

für he » übrigen Inhalt des Blattes . „ Saure Tage —

frohe Feste "
, sagten sich jedoch die Herren vom „ verfehlten

Berus
"

, und nachdem sie die arbeitsreiche Woche der Fest -

berichterstaitung überstaudeu und in lange » Artikeln be¬

schrieben , wie sich Andere unterhalten , vergnügten sie sich

selbst am Sonnabend m der „ Philharmonie
" gelegentlich

des Ballfestes des Vereins „ Berliner Presse
"

. Seit

Jahren zählen diese Presse - Bälle zu den vornehnisten öffent¬
lichen Festen unserer Stadt ; die beste Gesellschaft Berlins

giebt sich auf ihnen eine Zusammenkunft und unterhält sich
dort , Jeder nach seinem Können und Vermögen , nach

Herzenslust . Denn absichtlich thut das Ball - Comito nichts ,
was über den Rahmen eines erlesenen Balles hinausgeht ;
es werden keinerlei Maskeraden , keinerlei mimische und

gesangliche Darbietungen geboten , welche die Aufmerksamkeit
der Allgemeinheit fesseln ; und der Tanz und die Unterhaltung
kommen zu ihrem Recht , und daneben bieten sich dem Auge
viele fesselnde Bilder dar . Wenn diesmal manche unserer
bekanntesten Schriftsteller fehlten , so lag das an zufälligen
äußeren Gründen , desto zahlreicher war dafür die Bühncu -

welt vertreten , besonders durch viele reizvolle weibliche

Erscheinungen , deren elegante Toiletten und funkelnde
Geschmeide nicht in letzter Hinsicht Bewunderung
und . . . . Neid erweckten . Zahlreiche Offiziere
sorgten für Abwechslung unter den Tänzern , und

auch eine ganze Reihe von Diplomaten und hohen
Beamten war erschienen , die von Ernst Wichert , dem Vor¬

sitzenden des Vereins „ Berliner Presse "
, in liebenswürdigster

Weise bewillkommnet wurden . In einem der oberen Säle

fand gegen Entgelt — sämmtliche Ueberschüsse des Festes
sind stets für die Unterstützungs - Kassen des Vereins be¬

stimmt — die Aufführung eines parodistischen Scherzes :

„ Es schneet " von Adolf LÄrronge statt , welcher in harm¬

loser Weise den Ibsen - Kultus verspottet ; willkommener

war jedenfalls die allerliebste Damenspende , ein zierliches ,
eigenartig ausgestattetes Büchlein mit kurzen Origiual -

besträgen unserer bekanntesten Dichter und Schriftsteller , die

bereits während des Balles eifrige Leserinnen fanden . ■

Kurz , in jeder Hinsicht ein trefflich gelungenes Fest , haupt¬
sächlich infolge der unermüdlichen Hingebung und bewunderns -

werthen Anfopfernng unseres sympathischen Kollegen von

der „ Post "
, Georg Schweitzer , der für seine Mühen und

Sorgen nun aber auch die Genugthuung haben wird , ein

hübsches Päckchen Tausendmarknoten dem Kassirer des

Vereins übeneichen z « können !

Neben dem „ Preffe " - Ball dominirte ftüher auch del

„ Künstler
" - Ball , den einstmals alljährlich der Verein

Berliner Künstler veranstaltete , der aber seit einigen

Jahren nicht mehr stattfand , hauptsächlich aus inneren , i«

Verein liegenden Gründen , was im Interesse unseres öffent -

lichen Gesellschaftslebens aufrichtig zu bedauern ist . Die

vielfachen Zwistigkeiten und Gegenströmungen in jene «

Verein konnten wenigstens vor der Oeffentlichkeit noch

immer vertuscht werden , sie kamen aber zum deut '

liebsten Ausbruch gelegentlich der wenig rühmliche « ,

von uns s . Z . hier behandelten Munch - Affaire und

erfuhren eine abermalige Zuspitzung durch die kürzlich
nachgesuchte Entlassung der Professoren Hugo Vogel , Scar -

bina und A . v . Heyden aus dem Lehrkörper unserer Kunst '

Akademie . Auch diese Entlassung hat mit der obigen

Munch - Sache zu thun , denn die drei Herren gehörten stl

jenen „ Sezessionisteu "
, welche offen , und zwar mit vollste «

Recht , gegen jene Verletzung des Gastrechtes aufgetreten
waren . Da fie Lehrer an der Kunst - Akademie sind , infolge
deffen ihr „ Ches "

Herr Anton v . Werner ist , so soll dieser ,

wie man sich erzählt , versucht haben , beim Kultusminister

die Einleitung des Disziplinarverfahrens gegen die drtt

„ Rebellen "
z» beantragen , was aber der Minister klügliÄst

ablehnte ; nun wurde eine andere , „ furchtbare " Strafe den

drei Herren zu Theil , und zwar erhielten fie von ihre <

Kollegen jenes erwähnten Lehrkörpers auf ihren Gruß wff
Mm » Gegengruß mehrt Da der Verkehr mit derartig

Kecht erzogenen Menschen kein angenehmer ist , reichten bi «
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* flirt . 1 . Febr . Wie der „ Berliner Aktionär '

Nesammikosten des Frankfurter Hanpt -

Kehte Urrchrichte » .

in das

Ufer entlang großen Schaden an In AMenr steht ein

And erfolgreichsten Lehrern , die in das schon bedenklich ver¬

sumpfte Institut frisches Leben gebracht und mit mancher

einige «

en , i«

der Verein nicht eine ersprießliche künstlerische Thätigkrit

o.bigcn

>ollste !N

infolge

In anderer Richtung sucht Berlin dafür die Führung
ie dr «

verspricht .»fe den

Paul Lindenberg .
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Hofs 26,550,000 2/1 f . Die Erhöhung von 1,700,000 Mk . gegen
die frühere Veranschlagung kommt großentheils auf Rechnung der
nachträglich erbaute » elektrischen Beleuchtungsanlage mit Dampf¬
betrieb . Der Verkauf des Bahnhofsgeländes wurde fortgesetzt .
Bis Ende September 1892 waren ans der Veräußerung verein¬
nahmt 2,527,600 Mk . Die neuen Straßenziige zwischen der Gut -
lentstraße und Kaiserstraße tverdeu zum größten Theile im Jahre

Lüttich , 2 . Febr . Die Maas ist in ber verflossenen Nacht
beinahe uni 2 Meter gestiegen und richtete an ihrem ganzen
Ufer entlang großen Schaden an In Analenr steht ein großer
Theil der Slrbeitcrwohnungen unter Wasser . Die Einwohner mußten
in der Nacht flüchten . Man befürchtet , daß an verschiedenen Stellen

veralteten Theorie energisch aufgeräumt hatten . Möglich ,
{bnfj zu dem obigen „ kollegialen " Benehmen auch Neid und

Mißgunst die Beivcggründe geliefert , ganz gleich , unsere ge -

ßammte Künstlerschaft ist hierdurch bedenklich bloßgestellt

1893 erfolgen . Von den für die Straßcnanlagen bereit gestellten
564,000 Mk . sind bis Ende September 354,723 Mk . verausgabt
worden .

annehnien , zumal die Leitung unter den bewährten
Händen der 79er Atlsstellungs - Kommisfion liegt , die unter

Führung des Kommerzienraths Kühnemann mit allen ein¬

schlägigen Fragen auf das Eingehendste vertraut ist . Seit

1879 haben sich die einzelnen Gewerbe und Jndustrieen
hier in überraschendster Weife verbessert , neue Zweige find

seitdem aufgetaucht , andere wieder haben sich eine Welt -

stellultg errungen , unser Knnstgcwerbe , unser Maschinenbau ,
unsere Fabrikation elektrischer Anlagen , auch unser Bnch -

nnd Kunsthandel erfreuen sich des klangvollsten , weitgehendsten
Rufes , und als kürzlich die Aufforderungen zu einer

( vorläufigen ) Bethciligung an jener Ausstellung ergingen ,
da liefen gerade von jenen eben genannten Seiten die

zahlreichsten Zustimmungs - Kundgebungen ein . Die Zeit bis

zu der 1896er Ausstellung Neues und Tüchtiges zu bieten ,
ist hinreichend vorhanden , die Sicherung der materiellen

Grundlagen ist mit Bestimmtheit anzunehmen , die Veran¬

stalter genießen das allgemeinste Vertrauen , und überall ist

ändert ,
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Marktbrricht » .
* Wiesbaden , 2 . Febr . Bei dem heutigen Frachtmarkt

limrbett folgende Preise verzeichnet : Hafer 15 Mk . 30 Pf . bis
16 Mk . — Pf ., Richtstroh 5 Mk . 40 Pf . bis 6 Mk . — Pf .
He » 9 Mk . 40 Pf . bis 10 Mk . 80 Pf . Alles per 100 Kilogramm .

weil wir den Dichter ein Ziel verfolgen sehen , dessen Er¬

reichen ihn uns vielleicht verlieren läßt . — Auch Suder¬

mann hielt mit seinem im Lesfiug - Theater aufgeführten
Schauspiel „ Heimath " nicht das , was er uns mit der

„ Ehre " versprochen ; in seinem jüngsten Werke hat er sich
von der realistischen Richtung abgewaudt und zieht die durch
allerhand „ bewährte " äußere Effekte gesicherte

^
Bühnen¬

wirkung vor . Deshalb erkennen wir i « seinem Schauspiel
mehr den Dramatiker wie den Dichter Sudermann ; es ist
ein kräftig aufgebantcs , äußerst spannendes Drama mit

einem feinsinnigen Kern , aber mit viel zu vielem , auf ein

verehrtes „ gefühlvolles " Publikum zu große Rücksicht
nehmendem Beiwerk . — Wenig Anklang fand im Friedrich -

Wilhelmstädtischen Theater die letzte Straußsche Operette

„ Fürstin Ninetta "
; wenn auch einzelne Stellen sehr

melodiös und verschiedene Couplets äußerst gefällig sind ,
so fehlt dem Gauzen doch die nöthige Frische und dem

Libretto die feffelnde Handlung , um einen dauernden Erfolg
herbeizuführen . Dagegen wurde mit großem und verdientem

Beifall des dänischen Komponisten August Erna dreiaktige
Oper : „ Die Hexe

" im Opernhause ausgenommen ; der

Text ist nach dem bekannten , gleichnamigen Arthur Fitgerscheu
Schauspiel gestaltet , dir Instrumentation zeigt wohl mannig »

fache deutsche Anklänge , ohne daß jedoch die Originalität
des Werkes preisgegeben wird ; dasselbe ist so kraftvoll
dnrchgeführt und erhebt sich häufig zu so packender drama¬

tischer Lebhaftigkeit , daß man in hiesigen musikalischen Kreisen
die weitgehendsten Hoffnungen auf den jungen Tondichter
setzt , der , aus dem Handwerkerstande hervorgegangen , sich
mir durch eigene Kraft emporgerungen hat und ein

musikalischer Thorwaldsten seines Heimathlandes zu tverdeu

gliche « ,

- ........

kürzlich ■ stewohnt ist . Ehe nicht dieser Bann gebrochen , wird auch

Masserstairdo Nachrichten .

Mainz , 2 . Febr . Fahrpegel : 3 m 99 cm .
* Wir . hel , 1 . Febr . Heute Abend 8 ' / - Uhr hat sich da «

Rheineis dahier in Bewegung gesetzt , bei Eltville ist dasselbe bereits
in vollem Gange .

? ? Geisenheim , 1 . Febr . Hier ist Hochwasser seit heute ein -
getreteu ; der Rhein ist bereits über die Ufer getreten und über¬
schwemmt das angrenzende Gelände . Das Wachsthnm des Wassers
ist ein rapides . Gegen V-4 Uhr ruckte ein Theil der Eisdecke
etwas , was durch einen Böllerschuß mitgetheilt wurde . Der all¬
gemeine Eisgang ist noch nicht erfolgt , kann aber stündlich erwartet
werden , zumal das Hochwasser den Druck ausübt . der nöthig ist ,
die starken Eismaffen zu zersprengen .

? ? Geisenheim , 2 . Febr . Mit letzter Nacht gegen ' / - ! Uhr
allgemeiner Eisgang . Verlauf sehr gut ; nur die Maner an der
Landungsbrücke stark beschädigt , sonstiger Schaden ohne Bedeutung .
Wasser stark gefallen . Ausführlicheres später .

( ? ) Flörsheim a . M . , 1 . Febr . Wie bereits telegraphisch
mitgetheilt , setzte sich das Maineis heute Nachmittag gegen 3 Uhr
in Bewegung . Bereits um 9 Uhr früh fand eine Verschiebung des
Eises bei der Haltung Flörsl/eim - Raimheim statt , und das Eis hatte
sich zu einer meterhohen Mauer aufgethurmt ; von Flörsheim thal -
tvärts bis Kostheim lag aber die Eismasfe noch zu fest und W
schloven , und es trat in der oben erwähnten Bewegung eine mehr¬
stündige Panse ein . Das Wasser ist nm etwa 1 Meter gestiegen ,
und es gehen daher bei starkem Strom die mächtigen Eisblocke rasch
zu Thal . Grund zu Hochwasser - Befürchtungen ist daher nicht vor¬
handen . Vorsichtshalber haben jedoch die Bewohner der dem Main
zunächst gelegenen Gebäude die Keller ausgeräumt . Während des
Eisganges kam die „ fliegende Brücke " von der fiskalischen Fähre
z » Okriftel , welche jedenfalls schlecht verwahrt war , hier ange¬
trieben . Das Fahrzeug wurde von hiesigen Schiffern am dies¬
seitigen Ufer festgelegt .

* Zöchst <r . W . > 1 . Febr . Die Eisdecke , welche seit 30 Tagen
den Main von den Farbwerken bis Halbwegs Schwanheim bedeckt
hatte , ist heute früh halb 9 Uhr in Bewegung gekommen und ab¬
getrieben . Noch gestern Nachmittag hatten einige Schiffer den Weg
über das Eis genommen , um ans ihre im Kanal liegenden Schiffe
zu gelangen . Das Niedeis unterhalb der Nieder Brücke hatte sich
schon in friiljer Morgenstunde losgemacht und drängte sich , da es
den Durchbruch in den Main nicht erztvingen konnte , zu einem
wilden Chaos zusammen . Augenblicklich find Main und Nied hier
völlig eisfrei und wälzen ihre trüben Finthen in raschem Laufe
vorüber . Die Fischer sind nach der langen imfreiwilligen Schonzeit
sofort eifrig an die Arbeit gegangen und machen gute Bente . Das
Eis des Obermains wird wohl auch nicht mehr lange auf sich
warten lassen .

□ Gms , 1 . Febr . Nachdem seit den zwei letzten Tagen der
Wasserstand der Lahn bedentend gestiegen , setzte sich in der ver -
flosseiien Nacht nm 4 Uhr das Lahneis in Bewegung . Der
Eisgang währte bis Mittag lebhaft , vo » wo an sich die Eismasseil
ettväs lichteten . Das Wasser hat bedeutende Eismaffen auf den
Leinpfad geschoben , doch wird das dort lagernde Eis rasch wieder
von dem immer noch steigenden Wasser mitgenommen werden .

* Kimdnrg , 1 . Febr . Seit heute Morgen sind Arbeiter der
Waflerbaninspektion Diez Hierselbst auf der Lahn beschäftigt , um
das Eis vor der Brücke zu sprengen , damit bei eintretendem Eis¬
gänge sich dasselbe oberhalb der Brücke nicht staut . Diese intereffante
Arbeit lockt viele Neugierige herbei .

* Dillenburg , 1 . Febr . DieDill führt eben reißende Waffer -
maffeu zu Thal , ist jedoch bis jetzt , dank der im Sommer ans -
gefiihrten Reguliruug des Flußbettes , innerhalb des Stadtberings
noch nicht über die Ufer getreten . Dec „ Dillenburger Pegel

" bei
der Neuhoffscheu Brücke zeigte heute Mittag 1 Uhr 2,20 Meter
Wasserstand .

entfalten können ; schon jetzt finden seine Monats - Ausstellungen

obige » » kaum noch Beachtung und seine Beschlüsse kein weiteres

tten zu | Echo ; unsere zielbewussten unabhängigen Künstler werden

« miM | | doraussichtlich bald ihre Wege von den seinen scheiden ,

letreten
°

vielleicht daß dann sich Berlin eine bessere Stellung unter

infolg « : ^ en deutschen Kunststädten erobert , hinter denen eS jetzt als

Aschenbrödel einherhinkt .

- o - Unfälle . Dem in der Philippifcheu Maschinenfabrik dahier
beschäftigten 19 Jahre alten Schlossergehülfen Kurt Hopf ist gestern
Nachmittag ein Stück Eisen auf den linke » Unterschenkel gefallen und
erlitt derselbe dadurch eine Verletzung , die seine Aufnahme in das

' städtische Krankenhaus nöthig machte . — Da ? 21 Jahre alte Dienst¬
mädchen Elise Maudt aus Niederlahnstein , im Hause Kirchgasse 44

. bedienstet , ist gestern so unglücklich gestürzt , daß sie
tjjie Verstauchung des linfcn Fußes erlitt und
städtische Krankenhau » ausgenommen werden mußte .

Kleine Chronik .

Durch eine Schlagwetter - Explosion wurden auf der
Zeche „ General Blumenthal

" bei Recklinghausen 19 Bergleute ge -
tödtet und 18 schwer verletzt . Einer der Letzteren ist bereits im
Kraukenhaiise gestorben .

In Nom ist die Synagoge nied e rg ebr a n » t , die
kostbare Bibliothek und der Tempelschatz sind vernichtet .

anfgestellte Budget für 1893 fand Annahme . Da das deutsche
Schützenfest in Mainz in diesem Jahre ausfällt , hat unser hiesiger
gdiüBenüerein ein großes Preisschiehen in seiner Schieß Halle für

, ken Sommer vorgesehen ; außerdem sind ein Waldfest , eine Rhein -

; fahrt und ein Schützenball , Letzterer für den Schluß der Saison ,'
eroicftirt . Daraus geht hervor , daß der Vorstand zu einer rührigen
Tl -ftigkeit berufen ist , den Mitgliedern aber auch vollauf Rechnung

: « tragen wird . Bei der ErgänznngSwahl des Vorstandes — die

Hälfte der Mitglieder hatte statutengemäß anSznscheiden — wurden

sämmtliche Ausscheidende fast einstünniig wiedergewählt .

- o - Koftpreift . Bei der am Montag , den 30 . Januar , im
Stadtwald „ Langenberg

"
stattgehabten Holzversteigernng wurden

folgende Durchschnittspreise erzielt : Für den Raummeter Erlen -
; sRollholz 4 Mk . 50 Pf ., für den Raummeter Eichen - Scheitbolz

' 4 Mk . 67 Pf ., für den Raummeter Buchen - Scheitholz 7Mk . 17 Pf .,
für den Raummeter Buchen -Prügelholz 4 Mk . 92 Pf , für das

Hundert buchene Wellen 12 Mk . 87 Pf . und für den Festmeter
Eicbeu - Stammholz 14 Mk . 66 Pf . Gegen die vorhergehenden
Versteigerungen sind die Preise etwas gestiegen .

* Als eine $ ! ei -br |TmtHß an Korridor ! Hüven stellt sich
ein Verschluß für Gucklöcher dar , der , wie die „ D . Baugew .- Ztg .

"

mittheilt , dem Fabrikanten Franz Spengler hier pateutirt worden
jft. In ein rundes Rähmchen ist ein kreisförmiges Glasfensterchen
mit diametraler Dreh - Axe eingesetzt . Ans dem Eisenrähmchen des

Fensters ist eine Eifenklappe befestigt , die gleichzeitig zu seiner Ver¬

riegelung dient . Nach dem Oeffnen der Eisenklappe kann mau
durch die Fensterscheibe den Dranßenstehenden beobachten . Dreht
man mittel ? der Klappe das Fenstercheu um 90 Grad , so kann man
durch die so entstandene Oeffnnng hindurchsprechen , auch kleine
Gegenstände hindurchreichen , oder , indem man ein Geldstück auf die
Glasscheibe legt und den Apparat schließt , einem Bettler eine Gabe
reichen , ohne die Thür öffnen zu müssen . Auf diese Weife ist im
Verkehr mit Fremden , die vor der Thür stehen , große Sicherheit
erreicht .

W .' = Gin Schwindler , der sich für einen hierher abkommau -
dirten Offizier eines in Posen garnisonirenden Regiments ausaiebt ,
brandschatzte solche Mädchen , die in Berlin öffentliche Tanzlokale
besuchen , in der Art , daß er nach den Wohnungen mitging und die
Schmucksachen stahl . Einem Mädchen hat er eine mit Brillanten

besetzte Brosche im Wertste von tausend Mark gestohlen , einem andern
zunächst hundert Mark geschenkt , ihm dann aber nicht bloß das
Geld , sondern auch noch einen werthvollen Ring gestohlen . In
seinem Besitze ist ein Rundreisebillet zweiter Klaffe Frouksurt a . M .
bis Paris gesehen worden .

— Wne nnßergewöhiiiiche Verth enernng der Apfelsinen
und Zitronen steht für die nächste Zeit bevor . Zum Theil soll
dieselbe dadurch verursacht sein , daß im Süden so starke Kälte ge¬
herrscht hat und viele Früchte erfroren sind ; zum Theil soll es
auch an Zufuhr aus denjenigen Gegenden mangeln , wo die Kälte

gar nicht in Betracht kommen kamt .
— Die Vacanreu - Liste für Militär - Anwäilrv Ko . 5

ist in unserer Expedition unentgeltlich einznsehen .
— Krvichtigmig . In dem Referat über den Vortrag

Spieß in Nr . 51 ( Morgen -AnSgabe ) muß es 2 . Spalte , Zeile 1 ,
„Gallienus " statt Valeiian heißen .

Continental - Te legiaphen - C om Pag nie .

Kerstin , 2 . Febr . In der im Norden von Berlin gelegenen
Getichtsstraße ist am gestrigen Spätnachmittage eilt Raubmord
au einer Gemüsehändlerin Lischonski mid bereu dreijährigem Söhnchen
verübt worden . Die Mutter ist in hoffnungslosem Zustande in die
Charit « gebracht , der Knabe ist tobt . Das vorhandene Geld wurde
geraubt . Die Thäter sind noch nicht ermittelt . — Die Morgen¬
blätter melden ans Bromberg : Hier ist ein Comit « ans Großgrund¬
besitzern und Finanzmänferu gebildet worden mit 15 Millionen
Kapital , behuss Baues und Betriebs von Kleinbahnen in den
ostdeutschen Gebieten . — Die „ Voss . Ztg .

"
erfahrt ans Triest , der

Präsident der Florenzer Commereialbank , Cavaliere Michel , und der
Oberbuchhalter Dini seien verhaftet worden . Der Direktor
Bötiinfegui sei entflohen . Es soll sich um Unterschleife
im Betrage von über einer Million Lire handeln . —

Einer Meldung der „ Krenzztg .
" aus Breslau zufolge , wohnen der

Leichenfeier für bett Herzog von Ratibor außer dem .
Kaiser auch der Erbgroßherzog von Baden und Herzog Ernst
Günther von Schleswig sowie der Ministerpräsibent Graf Eulen¬

burg bei .
Dcpeschenbüreau Herold .

Keriin , 2 . Febr . Der Staatssekretär des Aenßern , Freiherr
v . Marschall , hat dem russischen Botschafter feilt Bedauern über
den gestrigen Unfug mit einem Extrablatt über ein Attentat

auf den Czareu ausgebrückt , ( f. a . unter Großbritannien .)

Krrltn , 2 . Febr . Ans Em beiz wird gemeldet , daß der
Schiffsverkehr zwischen den ostsriesischeit Inseln und dem Fest -
laitbe wieder eröffnet worden ist .

Dari » , 2 . Febr . Die „ Gocatbe “
versichert , die Anklagekammer

werde heute auf die Strafverfolgung ber Minister ,
Depntirten und Senatoren Verzicht leisten . — Der
Gesundheitszustand von Cornelius Herz hat sich noch ver¬
schlimmert ; die Aerzle haben den Patienten ansgegeben .
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Dammbrüche stattgefunden haben .

Loudon , 2 . Febr . Die Par uelli t e u werden einen Antrag
auf Amnestie zu Gunsten der irkänbischen politischen Verbrecher im
Parlamente einbringen .

Hy « reo ( Departem . Var .) , 2 . Febr . Hierorts herrscht große
Aufregung gegen die hier sich anshaltendeu Engländer .
Die Reichen Hetzen den Pöbel gegen die Engläiiber auf . Es sind
zu deren Schutze geeignete Maßregeln getroffen worden .

jene «

t noch

beut '

und Bildhauer umfaßt ? Er wählte soeben , wenn auch mit

geringer Stimmenmehrheit , Anion v . Werner als ersten
Vorsitzenden wieder , denselben Herrn , der theils direkt , theils
indirekt all ' jene Zwistigkeiten verursacht hat und der in

dem betreffenden Verein ein autokratisches Regiment auöübt ,
wie man es bei Künstler - Genossenschaften sonst nicht

Geld markt .
- m - Coursbericht der Frankfurter Börse vom 2 . Febr .

Nachmittags 12 ' / - llhr . — Credit -Actieu 270 ' / »— 5/s , Disconto -
Commaubit - Riitheile 182 .90 — 183 , Galizier — .— , Lombarden80 ' / - ,
Egypter — , Portugiesen 20 .50 , Italiener — .— , Ungarn 96 ' / »,
neue Krouenrente — , Schweizer Central — , Gotthardtbahn -
Aetien 152 - 152 .20 , Nordost 104 .30 - 60 , Union 70 , PrineeHenri - ,
Dresdener Bank — .— , Hibernia — , Laurahütte - Netien 94 ' / - ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aeüen 137 .80 — 138 .50 , Bochumer
119 .40 , © arbeitet 128 .80 , Berliner Handels - Gesellschaft — ,
Bangue Ottoman 113 .50 , Mittelmeer — .— , Nordd . Lloyd — ,
Russische Banknoten — .— . Tendenz : ziemlich fest . Schweizer Bahnen
und Portugiesen höher .

Die heutig « Abend - Ausgabe irmfatzt 6 Sette « .

lt übernehmen ; nachdem während des letzten Jahrzehnts
ftgltdjfl fc und so viele Städte ihre Provinzial - und lokale Ans -

' ' stcllungen gehabt , macht nun auch Berlin auf die ( einige

x ihren I Anspruch , denn es ist jetzt endgültig entschieden , daß wir
' keine allgemeine deutsche , sondern eine große Berliner

K Gewerbe - Ausstellung im Jahre 1896 haben werden .

../ -Auch gut — wenn der Fuchs kein Häschen haben kann .

* Lorch , 1 . Febr . Angesichts de » Eisganges wurden
Manche lebhaft an denjenigen vom Jahre 1849 / 50 erinnert . Dieser
' Eisgang war bis jetzt der schrecklichste im ganzen 19 . Jahrhundert .
Damals wurde besonders Lorch schwer heimgesucht . Eine Menge
Häuser stand dort unter Wasser . Dieses stieg noch ca . 20 Zoll

Hher als im Jahre 1811 , in welchem der Rhein vordem seinen
höchsten Staub erreichte . Trotzdem es nun heißt : Großer Rhein ,
»Heilig Wein re . brachte uns das Jahr 1850 einen gesegneten Herbst .

lDie Weinlese begann Ende Oktober , und es wurde die Ohm Wein
hier zu 12 — 14 Gulden verkauft . ( Rh . Anz .)

* Niedergladbach , 1 . Febr . In einem Gasthause des

^Dörfchens O . ( UntertaunnskreiS ) trug sich, dem „ Nafl . B .
"

zufolge ,
folgende heitere Geschichte zu , welche beinahe einen höchst tragi -

lsthe » Verlaus genommen hätte . In seinem Uebermuthe führte nämlich
/ der Besitzer eines Pferdes , welcher auswärtige Gäste fortsahren
^wollte , dasselbe plötzlich in die von Gästen dicht gedrängte Gast -

iftube . Anfangs schien wohl der gewaltige Vierfüßler den Bacchus -

.enb Gambrinnsjüugern wenig zu impouiren . Als jedoch derselbe
gar bald in der behaglichen Wärme und in dem Biernebel sich so

KuinoCig
" fühlte , daß er aus Leibeskräften hinten und vorn cms -

Jalug , verschaffte er sich unter den Versammelten einen derartigen
Mespekt, daß ein Theil derselben in der schleunigsten Flucht durch
•bie Fenster sein Heil suchte , während die Uebrigen , znsammeti -
Hekauert in bett Winkeln des Zimmers , in heilsamer Furcht der

tret Herren , schnell entschlossen , ihre Entlassung ein , und I nimmt er mit einem Hühnchen vorlieb ; jedenfalls darf
— unsere Kunst - Akademie hat nun den Schaden , denn | man ein völliges

.
Gelingen dieser Ausstellung als sicher

Namentlich Vogel und Scarbina zählten zu den tüchtigsten
~

ilch da v » . . . . . . .
erein l fteorbeit , und sie hätte jede Gelegenheit benutzen sollen , sich

chon den eigentlichen Anstiftern jenes Skandals ein für
Wie Mal loszusagen . Was aber thut dagegen der

herein Berliner Künstler , der unsere bedeutenderen Maler

Dinge harrten , die da weiter kamen . Die nun folgende Zer¬
trümmerung mehrerer Tische , Stühle , Gläser , Milchtöpfe war das
Werk einiger Augenblicke , worauf alsdann der Gewaltige wieder
sanft und fromm sich Hinaiisführen ließ . Die so unfreiwillig in
die Zimmerecke « gebannten Insassen athmeten wieder frisch auf
und wünschten sich einander Glück , diesmal noch mit dem bloßen
Gedanken davon gekommen zu fein .

— Uie - er - Libbach , 2 . Febr . Dem emeritirteuLehrer Kopp
dahier wurde der Adler der Inhaber des Köiiigl . Haus - Ordens
von Hohenzollern verliehen .

* Mied , 1 . Febr . Rechtzeitige Hülfe bewahrte die Familie
Weker dahier vor großer Trauer . Gestern Abend explodirte in der
Wohnstube der genannten Familie die Lampe . Das bretutenbe
Petroleum ergoß sich mit Blitzesschnelle in die Stube , ergriff die
Kleider der Frau W . und steckte diese in Braud . Dem Marnie
gelang es , das Feuer zu ersticken , leider trug er aber nach dem

„ Höchster Kreisbl .
" bedeutende Braudwiniben an den Händen davon .

Lust und Liebe zu der Ausstellung vorhanden , also ein

frohes „ Glückauf ! "
, welches ohne Frage einen wannen

Widerhall in Berlin findet !

Ans unserem Theaterleben ist mancherlei Neues zu
melden , von Tüchtigem und Mindertüchtigem zu berichten ,
fehlte es doch auch gelegentlich der letzten Neu - Anfführungen
nicht an herben Enttäuschungen . Eine solche bereitete uns

ganz besonders Ibsen mit seinem Schauspiel „ Bau¬

meister Solnefi
"

, das wohl vielfach den bedeutenden

Meister und großen Seelenkenuer verräth , uns daneben
aber diesen leider auf falschem Pfade wandelnd zeigt ,
einem Pfade , dessen Wegweiser die Aufschriften
„ Spiritismus "

, „ Telepathie "
, „ Hypnotismus "

trogen . Das

ganze Stück weist etwas Verworrenes , Unklar ^ auf , eL

hinterläßt einen versümmenden Eindruck , nicht etwa weil es

uns ein düsteres psychologisches Gemälde entrollt , sondern
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Anderweitige

i090

Pf .

. Mir . ä Pf .

Mir . ä 20 Pf .
. Mir . ä 150 , 130 etc .

500 Stück fert . halbl . Betttücher , eine dicht gewebte kräft . Waare , per Stück ä 225 Pf .

Joseph Randnitzky , Langgasse R

Die ExpeditionDiez .

nserat - Cliches

in

Blei - Ziuk - Kupfer

S8

2735

Haupt - Depit de Fallois , Langgasse 10 .

Wiesbaden Langgasse 27 .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistffchen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt
Rotationsprrffrn - Druck und Verlag der L . Schellenberg

'
scheu Hof -Buchdruckerei in Wielbaden .

« 0
50
« O

4 .
5 .
6 .
7 .
8 .

. Btr . ä 150,130 etc .
, Mir . li 50 11. 60 Pf .

Fahrbach .
Suppe .

Erz . Schubert .
Ivanovici .
Flotow .
Claussen .
Rosenkranz .
Waldteufel .

nöthigen mich , einen grossen Theil meines Waaren - Lagers vollständig aufzu -

geben ; ich habe mich deshalb entschlossen , um raschen Absatz zu erzielen ,
auf sämmtliche Artikel eine

60 Stück 6/1 Bettzeuge , schwere "
Waare , ohne Appretur , ,

25 Stück 130 C' nitr . ganz feinen Bettdaniast , la Qualität , .
60 Stück weisses Ilandtucligebild , aus kräft . Ilausmacher Leinen ,
43 Stück graue Küchen - Handtücher . . .
30 Stück 12 '4 Betttuch leinen

Preis pro Quartal Mk . 1,50 . Anzeigen die 4 - spaltige Zeile
10 Pf .,bei Wiederholungen Rabatt . Zum Jnserireu in der LahN -
und Aar - Gegend besonders geeignet .

1 . Hessen -Marsch ..........
2 . Ouvertüre zu „Die schöne Galathee “

. .
8 . Am Meer , Lied ..........

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Johann von Paris “

2 . Introduction aus „Die Zauberflöto “
. . . .

3 . Brautschau -Polka aus „Der Zigeunerbarou
“

.
4 . Träume , Lied ( Studie zu „Tristan und Isolde “

)
5 . Ouvertüre zu „ Teil “

..........
6 . Dio Werber , Walzer . .
7 . Au village , air de Gavotte caracteristique . .
8 . Fantasie aus „Carmen “

.........

Donauwellen , rumänischer Walzer
Duett und Finale aus „Marlha “

.
Notturno für Streichquartett . .
Erinnerung an Lortzing , Fantasie
Retour do champs , Polka . . .

Kölner Domban - Loose ä 3 . 20 Mk ,
Ziehg . 23 . Febr . sicher . Hptgew . 75,000 Mk . baar .

Weseler Geld - Loose a 3 Mk . ,
Hauptgewinn 90,000 Mk . baar .

FamilienUachrichten .

Ans den Wiesbadener Civiistimdsregistrrn .

Geboren : 25 . Jan . : dem Kausmann Victor Hugo Smith e . T . ,
Ida Maria Gertrud . 28 . Jan . : dein Schlosser bei den städtischen
Wasser - und Gaswerken Wilhelm Menche e . T . , Elisabeth Doro¬
thee Auguste . 31 . Jan . : dein Taglöhner Georg Gerhardt e . t . T .

Aufgeboten : Eisengießer Philipp Hcinrid ; Kimpcl zu Ketteubach
im Untcrtaunuskreise und Johannclte Catharine Stotz hier .
Kaufmann Heinrich Wilhelm Brann hier , vorher zu Newhork ,
und Johaunette Eleonore Hies hier . Kellner Peter Christian
Carl Werner hier und Ida Elisabeth Julie Rück zu Nastätten ,
Kreis St . Goarshausen .

Gestorben : 31 . Jan . : Rentner Johann Hetzel , 63 I . 10 T . ;
Christiane Elisabeth , geb . Gernhard , Wittwe des Steiuhaucrs
Johann Georg Sänger , 66 I . 23 T . 1 . Febr . : uuverchel . Küfer
Friedrich Dös aus Engelstadt , Kreis Bingen , 25 1 . 11 M . 8 T .

Frische Nieiiwedieper Schellfische
eintreffend . J , W . Weber , Moritzstraße 18 . 22049

Zeichnungen
zu auffälligen

und effektvollen
Zeitung - Annoncen

fertigt 23490

Bureau UNION
Bleichslrasse 26 .

Bie geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeigen
« in „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .
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J . M . Roth Nachf .

Boieldieu .
Mozart .
Joh . Strauss .
Wagner .
Rossini .
Lanner .
Gillet .
Biset .

HP Schlesische Loose ä 1 Mk
11 St . 10 Mk . , Ziehg . sicher 16 . Febr .

Lahn - und Aar - Zeitung .

( Diezer Tageblatt . )

Gegründet 1875 .

Die Theehandlung
vormals Ed . Kräh

,

WltW ß,
. ,

befindet sich von heute ab nur

| Frische Egin . Schellfische |
| heute ciugetroffen , Pfund von 28 Pf . an . 2175 K

Karl Erb , Ncrostrafie 12 .

Frische Schellfische
heute eintreffend . 2750

v . Fuchs , vormals Theodor Leher
,

Saalgafle , Ecke der Wcbcrgaffe .

Mieth - Berträge
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Langgaffe 27 .

frlte Drueksaehen für Vereins feste
liefert geschmackvoll r C 7 77 ? , , tt r T

und preiswürdig die .L . bcfielieiiberg sehe Jrloj Buch drucket '
ei

ßM
-

3 » Insertionen -*^ 3
für den Rheiugan und Umgegend

ist der seit 1849 in Oestrich und Eltville erscheinende

„ Rheingauer Bürgerfreund
“

,
( Gratis - Zciiage „ IUustrirtes plauderstübchen " )

bestens empfehlen .
Derselbe ist Amtliches Organ des Königlichen Landraths -

amtS zu Rndesheim , sowie der Königlichen Amts - Gerichte
zu Eltville und RndcSheim und hat den umfang¬
reichsten Leserkreis aller im Nheingau erscheinenden
Blätter . Inserate finden deshalb die weiteste Verbreitung
und erzielen erfahrnugsmäßig den besten Erfolg .

Ureis der 5 - spaltigen Zeile 10 Pf . MH
mit entsprechendem Rabatt von 4 - mal . Ausnahme an .

Oestrich nnd Eltville .
Grped . des „ Rheingauer Bürgerfreund ' '

.

Als besonders vortiieilhaft empfehle ich :

50 Stück 6/4 breites Halbleinen , für Hemden u . Kissen geeignet , Mir . ä 50 u .
30 Stück 6/4 Elsässer Kretonne , für Hemden und Kissen geeignet , Mtr . ä 40 u .

Mediemal - Cognae
empfiehlt als Gelegenheitskauf

das Commiss .-Lager v . E . Friederich A' achf . , Grabenstr . 9 .
* * Vi Fl . nur 2 Dtk ., Werth 3 */ » Btk ., 1

* * * */i „ „ 3 Mk ., Werth 4 ' / - Mk .,
6 , y .

* * * * 7i „ „ 4 Mk ., Werth 5lb Mk ., (
10 ' ° JL

Cognac Vieux Vi Fl . 1,80 Mk . , Werth 3 Mk ., e/i Fl . 9 Mk .
Laut Gutachten von Br . Schalte sind die Cognacs für

niebicinifdje Ztvecke besonders geeignet .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Scliellenöerg
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Abends 8 Uhr :

48 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn L . Schotte «.
Programm :

Kirchgasse 45 , gegenüber d . Hochstätte ,
empfiehlt Damen -Ltiefel von den einsadssten bis zu den feinsten
Lerrcn - Stiesel von 5 , 6 , 7 , 8 , 9 u . 10 Mk . Zur Ballsaison :
Ball - und Tanzschuhe von den einfachsten bis zu den feinsten ,
ebenso Haus - und Salonschnhe .

Ich führe nur das Beste zu den denkbar billigsten Preisen
in großer Auswahl . A . Schreiner .

Torsi - Verein
• te » Fortsetzung der

W Jahres - Han - tversammlmlg
Samstag , d . 4 . l . M . , Abends S Uhr .

Tagesordnung r

1 . Berichterstattung der Rechnungsprüfer .
2 . Berathung und Festsetzung des Rechnungs - Voranschlags

für das Verwaltungsjahr 1893 .
3 . Verschiedenes .

Um recht zahlreiche Betheilignng ersucht 291
Der Vorstand .

Aus den Civilstaudsregistern der Nachbarorte .

Kiedrich - Mosbach . Geboren : 19 . Jan . : dem Schuhiuachertucistcr
Georg Wilhelm Bnths e. S . 21 . Jan . : dem Taglöhuer Ernst
Friedrich Albert Hclbig e. T . 22 . Jan . : dem Taglöhncr Carl
Egert e. T . 24 . Ja » . : dem Fabrikarbeiter Wilhelm Rod ) c . T .
Aufgeboten : Tapezirergehnlse Carl Philipp Wilhelm Lord ) hier
undCatharineElisabethePhilippineThomae , tvohnh . zu Wiesbaden .
Landmann Johann gdjreincr , tvohnh . zu Unterriedeuberg in
Bayern , und Anna Marie Beck , wohnh . zu Werberg in Bayern .
Verehelicht : 21 . Jan . : verw . Cigarrenfabrikant Martin Fink
von Kleinschwalbach , wohnh . hier , und Charlotte Melanie Ncn -
mayer von Offenbach , wohnh . seither daselbst . Couditor Lottis
Hermann Arndts von Altenkirchen , wohnh . hier , und Bertha
Elisabeths Riegel von hier , wohnh . seither zu Schierstein .
25 . Jan . : Schreiner Friedrich Wilhelm Theodor Lauge von Arcu -
boru , Kreis Hofgeismar , wohnh . zu Mainz , und Marie Schmidt ,
wohnh . seither dahier . Gestorben : 20 . Jan . : Robert Otto Gustav ,
S . des Elemeutarlchrers Hcinrid ; Juugmann , 14 T . 21 . Jan . :

- Elisabethe Julie Caroline Sophie , T . des Taglöhners Johann
Heimer , 11 M . 22 . Jan . : Wilhelmine , geb . Justi , Ehefrau des
TaglöhnersFriedrich Brächet , 27I . ; Kammmacher Martin Dccgcn ,
85 I . ; Taglöhner Philipp Hahn aus Brnckcnau , 38 I . 23 . Jan . :
Dienstmagd Amalie Heislitz , 16 I . 25 . Jan . : Taglöhuer
Adam Kißner , 59 I . 26 . Jan . : Heinrich Hermann , S . des
Groffherzogl . Luxemburg . Pedellen August Eisenbeis , 5 M .
27 . Jan . : Carl Wilhelm , S . des verlebten Lackirers Carl Lud¬
wig Linghof , 7 I .

Anszug ans auswärtigen Zeitungen .
Geboren : Ein Sohn : Herrn Gerichts - Assessor Wcsthoff , Bucr i . W .

Herrn Dr . med . Bocrma , Leipzig . Herrn Hauptmann Erich
Frhrn . v . Hansen , Königstein i . S . Herrn Amtsrichter Schulte ,
Buer i . W . Herrn Amtsrichter Dr . Äocpel , Schmölln . Herrn
Assessor Getzel , Magdeburg . Herrn Hauptmann Zimmermann ,
Zittau . Herrn Lieutenant v . Selle , Torgau . Herrn Hauptmann
Löwenbergcr v . Schocuholtz , Magdeburg . — Eine Tochter : Herrn
Stabsarzt Dr . Heinicke , Weitzenfcls . Herrn Bergassessor Käufer ,
Witten , Herrn Dr . Cajetan , Bonn . Herrn Prediger Oster -
meyer , Königsberg . Herrn Forstaffeffor Littmann , Strcluo .
Herrn Prem .-Licut . v . Scheel . Zittau . Herrn Rechtsanwalt
Dr . jur . Albert Berthold , Elberfeld .

Verlobt : Fräulein Else Boettid )er mit Herrn Dr . jur . et phil .
Panl Oertmann , Wernigerode -Berlin . Fräulein Ada v . Wedel
mit Herrn Rittnieister a . D . Gustav Müller , Eszerischken - Berliu .
Fräulein Margarethe v . Porbeck mit Herrn Konsul Edtvin Frhr .
v . Seckendorff , Lichtcnthal i . B .-Berlin . Fräulein Maria Lresc -
kiel mit Herrn Pfarrer Starke , Posen -Ruuowo . Fräul . Bertha
Meyer mit Herrn Diakoims Martin Trinius , Belzig .

Gestorben : Herr Amtsrath August Adolf Löhr , Fredelsloh . Herr
Justizrath Joh . Hub . Gemünd , Coblcuz . Herr Professor Joh .
Schilling , Elbing . Herr Oberförster Gustav Schlichting , Bentschcn .
Herr Commcrcieurath Stephan Hopf , Nürnberg , fiert Ober¬
bürgermeister Hauptmann a . D . Emil Pahlke , Rheydt . Herr
Architect August Fischer , Elberfeld . Herr Oberlehrer Dr . Bruno
Arnold , Nordhanseu . Herr Oberstlicutenant Julius v . Münster -
maun , Darmstadt . — Frau Kammerherr v . Lücken , geb . Trütschlcr
v . Falkenstein , Maffow .

grosse Preisermässigung
eintreten zu lassen .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , 2 . Februar , Nachmittags 4 Uhr :

47 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüsfner .

Geburts -Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzei gen

Kartoffeln per Kumpf 22 Pf . Mctzgcrgafsc 37 . 1429

Kerbschnitzerei und Brandmalerei wird in 10 — 12 Stunden
gelehrt , per Stunde 1 Mk . Näh , im Tagbl .-Verlag .

_________
24749

Mädchen stratz ? 10 .
1Je' Ud)t a ° lfeiei Snulbritmicw



Beilage zum Wiesbadener Tagblatt
41 . Jahrgang . 1893Donnerstag , den 2 . FebruarN - . 36 . Abend - Ausgabe .

( Nachdruck verboten .)( 13 . Fortsetzung )

( Nachdruck verboten .)(2 . Fortsetzung .)

Dom Geheimttiß des dichterischen Schaffens .

Dichter „ herauspressen " lassen , dah hier vielmehr scharfe
Beobachtung der Wirklichkeit günstige und fruchtbare Ein¬

drücke , Bekanntschaften mit interessanten Menschen und die

zielbewnßte , willenskräftige Arbeit einer gesunden und be¬

weglichen Phantasie , verbunden mit den von Lessing hervor -

gehobcnen Mitteln , seine dramatischen Kunstwerke ins Da¬

sein gerufen haben . Daß die wesentlichsten grundlegenden
Züge für den „ Nathan

" Moses Mendelssohn hergegebcn
hat , ist bekannt , ebenso , daß der Dichter Major tAvald
v . Kleist das Hauptmodell für den Major Tellheim gewesen
ist . Niccant erinnert stark an die Figur des Mr . Tout - ä - bas

im Regnardschen „ Spieler
"

, und auch für „ Franziska " und

den „ Wachtuicistcr
"

ist in der Breslauer Umgebung Lessings
nach den Originalen nicht ganz ohne Erfolg gesucht morden .
Wenn der Dichter des „ Nathan " im Hinblick auf seine
Modelle meint , „ er borge bescheiden fremde Schätze und

wärme sich an frenidem Feuer
"

, so ist das nur ein Zeichen
einer Bescheidenheit und Ehrlichkeit , die ihre Nachwirkung
auf die Dramatiker der Gegenwart verloren zu haben scheint .

Aber noch etwas Anderes läßt Lessing hier außer Acht ,
das ihm wie jedem Dichter bei seiner Arbeit behülflich ge¬

wesen ist und ohne das ein schönes Gelingen eines dichte¬

rischen Kunstwerkes nicht gedacht werden kann . Wie weit

diese Hülfe reicht und in welcher Weise sie sich beim Ent¬

stehen und Ausgestalte » desselben geltend macht , ist schwer
zu sagen , denn bei derartigen Untersuchungen gelangen wir

stets an einen Punkt , wo sich das Wesen und geheimniß -

volle Walten der Gotteskraft unserem Berstäudniß entzieht .
Aber diese Hülfsmittel , die uns das erscheinungsreiche Leben

in ungeahnter Fülle bietet , und ohne die kein erfolgreiches
dichterisches Schaffen bestehen kann , sind trotzdem in ihrer
Wirksamkeit und Tragweite so bedentend , daß wir sie nicht
unerwähnt lassen dürfen .

Der alte Dralrlikaiil .

Eue bayrische Dorfgeschichte von Kans Kopsen .

W Für das Vergnügen , sich mit fremden Leuten zu ,
lang -

I -..Heilen , sich von alten Narren Hofmeistern und von schuip -
J

pischen Backfischen aushöhnen zu lassen , wollte er keine seiner

Bequemlichkeiten opfern , nicht die kleinste ! . . . Und er war

> sehr bequem geworden . Ja , er sagte sich
' s selbst , wie ' s die

" Anderen von ihm sagten , aber er empfand keine Lust , es zu

- ändern : er war bequem geworden und verbauert .

I s So blieben die Eindrücke , die er mit nach Hause nahm
i wie freundlich sie sich Anfangs auch angelassen — doch

■ unerquickliche . Wozu sie wiederholen ! Mochte der Pfarrer
. nur n (fein fahren , wenn es ihn nach der Stadt gelüstete .

M . Der Pfarrer ward es auch bald müde , den Widerstrebenden
M : zur Begleitung aufzufordern , lind so kam ' s , daß der alte

- Praktikant die Eisenbahn nur auf bet kurzen Strecke zwischen

seinem Dorf und der nächsten Station benutzte , von welcher
er in einer guten halben Stunde bis zu dem neuangelegten
Kurorte der Moosraincrin gelangen konnte .

Im Frühling , da die Jagd sich besonders gut anlieft ,

- kam er auch nicht mehr zur Wunderbüuerin hinüber . Und

^ einmal des Ganges entwöhnt , war es ihm auch im Sommer

Msselten eiugefalleu , nach Mariataunerl abzuschweifen . Er
' wußte ja ohnehin , daß Alles dort zum Besten stund und

immerfort gedieh . Zu sagen hatten sich er und die Moos -

- raiuerin so viel wie nichts . Auch waren bei ihr allerhand
M - vornehme Leute mit Wagcntroß und Livreien eingezogen , die

- großes Wesen trieben , viel Aufwand niachten und die Ge -
' niüthlichkeii verscheuchten . Man sah dort Rassepferde , lange

^ Schleppen , neueste Moden . Böse Mäuler wollten sogar be -

.hanpten , daß einigen der hohen Patienten zur Zerstreuung
I ihrer Melancholie , zur Ermunterung ihrer kranken Nerven

-hohes Glücksspiel von Zeit zu Zeit erlaubt worden wäre .

M Daneben am alten Wallfahrtsort hielten die Bauern

W jetzt ständige Kramladen . Musik fehlte nicht . Ein Tanz -

platz im Walde wurde errichtet , damit die Patienten ab und

zu etwas Lustiges zn sehen hätten . Eine wandernde Me¬

nagerie , ein Ringelspiel und andere Merkwürdigkeiten baten

um die Erlaubniß , sich einander ablösen zu dürfen . Es schien

den ganzen Sommer durch Jahrmarkt zu sein . An Pro¬

zessionen und anderen geistlichen Ereignissen war aber auch

fein Mangel . Zuweilen gab es zwischen den Weltlichen
und den himmlisch Gestimmten ordentliche Prügel . Doch cr -

„ eignete sich nichts besonders Strafbares dabei , und für kleine
’ Schäden an Schädeln , Armen und Beinen war ja bei der

iS Wunderbauerin in nächster Nähe Heilung , wohl auch für

etliche Tage freie Verpflegung zu finden .
'

All ' der Lärm und das Getriebe auf der einen , die

viele » Kranke » mit ihrem breitspurige » Gefolge auf der

ander » Seite schreckten Eisenhut vom Besuch zurück . Die

Moosraineri » hatte ohnehin im Sommer über und über zu

thun . Und ihm war jeder Vorwand recht , den Menschen
aus dem Wege zn gehen . Die wenigen Besuche in der

Stadt hatten nicht glücklich auf ihn gewirkt . Trotz der

schöne » Jahreszeit und der guten Jagd war eine Verstim¬

mung über ihn Herr geworden , von der er sich noch im

Winter nicht hatte anfechtc » lasse » . Immer schon ein Freund
der Einsamkeit , ließ er jetzt oft ganze Tage vergehen , da

er außerhalb des Büreaus mit keiner Menschenseele ein Wort

wechselte . Wo er die Sonntage znbrachte , wußte man nicht .

Er trieb sich in den Wälder » , im Moos , auf fremden Dorf -

» -■ schäften herum ; zeichnete zuweilen alte Bäume und alte

Bauerngesichter in ein Skizzenbuch ; kaufte ein neues Gewehr

und schoß es auf der Schießstatt ein . Wenn ein Anderer
’ hinzukam , ging er fort . Dann setzte er sich wieder wochcn -

machen , als Jener , der nur seffie Freude darin zu finden
schien , ihm das Geschäft zu verderben .

Zlabinger hatte sich mehr als einmal den Kopf zerbrochen ,
was er wohl augeben könnte , um feilt altes Brauhaus über

das Böswirthshaus in die Höhe zu bringen . Er war auch
des Oeftereu nach der Stadt gefahren und hatte sich mit

fachmännischer Gewissenhaftigkeit in allerhand Gastwirth -

schafteu umgesehe » , nirgends aber etwas gefunden , was ihm
hätte taugen können . Die Neuerungen , welche den Sladt -

leuten zur Lockung dienten , hätten die Bauern meist abge¬
schreckt . Polstersitze und lackirte Wände , gedeckte Tische und

geschliffene Gläser , verkleinerte Speisen und verdünntes Ge¬

tränk — für die „ Stadtfräck ' "
mochte das Alles reizend sein ,

aber einem Wirthshaus hinter dem Moos war damit nicht

aufzuhelfen . Blechmusiken , Feuerwerke , Plakate , das lohnte

draußen auch die Kosten nicht und zog nur ein - oder „ web

mal int Jahr .

Oester als sonst rückte Zlabinger die Zipfelmütze über

seinen grauen Haare » herum . Das viele Kopfzerbrechen
war ihm sehr zuwider . Aber eines Tages kam er mit ganz
anderem Gefühl nach Hans , als wie er fortgegange » war .

Er sagte nichts , aber seine Lippe » glänzten und seine

Aeugeleiu blinkten , wie wenn sie sicheren Gewinn in Aus¬

sicht hätte » . —

„ Na , na , Vater Zlabinger ! " rief kurze Zeit später der

Forstmeister , dem alten Wirth spaßhaft mit dem Finger

drohend und ihn in der Dorfgasse anhaltend : „ Was ist

denn das für ein G '
sichtet, das jetznud bei Dir zum Fenster

' rausschant ? "

„ Bei mit ? "

That der Zlabinger nicht so erstaunt , als fiele er aus

den Wolken !

„ Bei mir schaut sich leider gar nix ' raus in dera elendigen
Zeil .

"

„ So ? Js das nix , das mit die langen schwarzen Zopf
' ?

Aller Spitzbub
' ! Lngenschüppel ab ' drehier ! "

Diese Zärtlichkeiten , die freilich in schalkhafter Herab¬
lassung ausgestoßen wurden , kamen dem Gedächtniß des

Zlabinger merkwürdig zu Hülfe . Nicht ohne Geringschätzung

im Ausdruck ließ er die Worte fallen :

„ Ah ! inonnt der Herr Forstmeister eppa ( etwa ) die

» eiche ( neue ) Kellnerin ? Ich glaub '
, die hat schwarze

Haar
'
.

"

"
„ lind schwarze Augen ! " rief der Jägersmann , dem

Kckischen Mrth einen freundlichen Rippenstoß versetzend .

„ Aber sind die Haar
' echt ? Dös wirst Du wohl

wissen .
"

Der Zlabinger wußte das wirklich , denn anderen ToneS

als bisher , fast preisend , sprach er jetzt :

„ Echt ! Meiner Seel '
, die reine Natur ! Und stark und

kraus wie — Roßhaar . Und singen kann das Ding ! Das

Herz lacht mir alten Mann int Leib und — — "
Hier stockte

der Fluß seiner Rede . Er sah bei Seite , zuckte die Achseln ,

und erst » ach einer Kunstpause , in welcher der Forstmeister
seinen rothen Schnurrbart dreimal um den Finger gewickelt
hatte , fügte er leicht , wie ein an Kränknugen gewöhnter
Mann , hinzu : „ Euch sollt ' das Herz schon auch lachen , aber

— aber Ihr müßt
' s ja ein ’it Abend wie den andern bei

der Fra » Nodcrer hiuterm Ofen hocken ,
' s is g

' rad '
, als

ob jeder fein
’
n Siesten ( Stift ) dort Hütt

'
, in den er » ach

' m

Gebetlänten eing
'
hängt werden muß .

"

„ Was nit gar ! Ich werd ' schon einmal bei Dir ein -

kehr
' » die Tag

'
.
"

„ Wird mir eine große Ehr
' fein , Herr Forstmeister ! "

( Fortsetzung folgt .)

Von den drei große » geistige » Lebensfaktoren : Natur ,

Kunst , Wissenschaft sind die beiden ersten für die

Poesie reiche unerschöpfliche Quellen , da sie mit

ihren mannigsachen Erscheinungen auf das sinnliche

Schauen und auf die Seele des Dichters ihren un¬

mittelbaren Eindruck ansüben . Die landschaftliche Natur

mit ihren wechselvollen , rührenden und großartigen Bildern

wird besonders der Stimmung des Lyrikers die reichsten

Anregungen bieten , und zwar wird es vorzugsweise die

Schönheit des Naturbildes sein , die sein Geinülh tu

Schwingungeit versetzt und seine Phantasie beflügelt . Ein

früher Gang durch den knospenden Frühlingswald , das

stille und heimliche Weben der feuchten Lenzesnacht , ein

Blick auf das weite , uiiermcßliche Meer , der Anblick des

schneegekrönien Hochgebirges , ja das unscheinbare Wiesen¬

blümchen ruft die Keime zu künstlerischem Schaffen wach ,

und im Anscheinen und Empfinden des Landschaftsbildes
und aus beu burch sie gewonnenen Einbrücken entsprießt

geheimiitßvoll bas erste Ahnen , ziehen sich bic ersten Linien

des lyrischen Gebichtes . Unb inbem ein Kunstwerk unsere
Seele -berührt , in bereu Tiefe ein natürlicher Trieb und

Zug zum architektonischen Silben schlummert , erklingen in

uns bie verwandte » schöpferischen Saiten unb lösen künstle¬

rische Triebkeime aus , bie , Anfangs unsicher und sorm -

tos , allmählich Gestalt und Farbe und Kraft gewinnen und

uns zu festem Bewußtsein kommen , so daß wir uns mit

ihnen wie mit etwas Objektivem beschäftigen , sie

formen , ändern , ergänzen unb ausgestalten können . Es ist
die Freude an der Schönheit , die diese erhöhte Thätigkeit

unseres Seelenlebens nach der produktiven Seite wachrnft
unb auch beit nicht schöpferisch Begabten eine Kraft und

Zuversichtlichkeit empfinben läßt , bie ihn hebt unb mit einem

ungeahnten Glücksgefühl erfüllt . _ ( Fortsetzung folgt .)

lang unter bie Bauern unb machte all ' ihre Festlichkeiten
mit , Kirchweihtanz , Kegelschieben , Scheibenschießen , Alles

mit überlauter Stimme unb übernächtiger Aiisbauer . Es

geschah aber auch , baß er ' s mittenbrin satt kriegte unb , ohne daß

ihm Einer ein böses Wort gesagt Hütte , im beste » Trubel

stumm seine » Hut vom Nagel riß und in den Hofgaiten
hinaufging , wo er am höchsten war . Dort saß er dann oft
eine Stunde lang ober zwei , sah nach der Stadt , die zwischen
Moor und Alpen vor ihm in der Ebene lag , und träumte

so hin ; er wußte selbst nicht , was er träumte , noch warum

er so träumte , noch warum er so that unb nicht anders , da

ihm doch Eins war wie ' s Andere .

Er trug eine dauernde Unruhe , ein leises , abes hart¬
näckiges Unbehagen mit sich herum , das er weder rechtfertigen
noch loswerden konnte . Ein schaler Geschmack in der Seele

wie auf den Lippen , ohne daß er sich großen Genusses hätte

anklagen können . Ein immer anstehender Trieb , ins Un¬

gewisse hinauszujagen , und dazu eine Müdigkeit des Ent¬

schlusses , die nichts mehr für der Mühsal werth hielt . Ihm

war zu Muthe , wie wenn er behext worden , und er konnte

sich doch keines Zanders erinnern , der ihm begegnet wäre .

Der Pfarrer , mit dem er noch immer am meisten ver¬

kehrte , lächelte , wenn er ihn also sah , nickte , klopfte ihm aus
die Schuster und sprach :

„ Ich kenne das ! ' s ist das Alte - Juuggeselleiifieber .
Will eben auch durchgemacht fein .

"

Eisenhut ließ ihn reden ; that sich ab und zu Gewalt

au , heiterer zu schcincu , als er war , und hing im llcbrigeu
ziemlich ungestört seinen einsiedlerischen Launen nach .

VI .
Ilm diese Sommerszeit kam eine Bewegung eigener Art

ins Dorf oder doch in gewisse Kreise des Dorfes .

Der alte Zlabinger machte zwar unten auf seiner neuen

Restauration neben dem Bahnhofe ganz gute Geschäfte ; er

hätte aber nichtsdestoweniger auch oben int Brauhause gern
die Stuben voll gesehen . Nun war ihm die alte Kundschaft

zechlustiger Bauern und was so drum und dran hing schon

der lieben Neugier wegen nach dem frischen Hause gefolgt ,

wogegen die bessere » Elemente und was man so die Hono¬

ratioren nannte » ach wie vor beim jungen „ Böswirih " eiu -

kehrteu . Derselbe war ein freundlicher und mitbtljätijjer
Mensch , der den Beinamen seines Schwiegervaters nicht ver¬

diente ; aber der Name lag nun einmal auf der Wirthschaft
und dem Hause ; er mußte ihn sich gefallen lassen , ob er

wollte ober nicht . Unb er konnte Htch ihn gern gefallen
lassen , denn es war ein Name vtzu gutem Klang . Ein

Name so viel werth wie Baargeld nstd Sicherheit für recht¬
schaffenen Empfang aller Gäste . Mr Junge machte dem

Namen auch keine Unehre . Keller und Küche bewährten

ihren alten Ruf . Was ein Wort mit dreinzureden hatte in

der kleine » Welt des Dorfes , das fand sich beim auch a (U

abeublich um bie eichenen Stammtische ein . Frau Urschi

erschien jebes Mal nach bei » Gebetläuteu in ber Stube nitb

wünschte guten Abenb , fragte , ob Alles wohl bekommen wäre ,
wie es zu Hause mit ber wertheu Familie stäube unb was

für morgen angenehm sein würbe von jahreszeitgemäßen
Speisen .

'
Ja ! Hier war Jebermann gut aufgehoben . Seit

bie Eisenbahn alle Zufuhr erleichterte , hatte die Sorgfalt
nicht nachgelassen , ohne daß die Preise darum gestiegen wären .

Nach wie vor florirte das Böswirthshaus , und selbst aus

der Stadt kamen zuweilen a » schönen Sommertagen fröh¬
liche Leute , die beit alten Ruf ber Wirthschaft erproben
wollten .

Das Alles paßte nun bei » frommen Zlabinger wenig .

Er getraute sich leicht , in jebent Stück seinen Nebenbuhler

zu überbieten , jenen „ hergelaufenen Menschen , ber gar nicht
einmal zum Gastwirt !) war geboren worben "

. Unb überbies

getraute er sich auch » och, einen besseren Schnitt dabei zu

Von Hiichard Wnlckow .

Ich würde so arm , so kalt , so kurzsichtig sein , wen »

ich nicht einigermaßen gelernt hätte , fremde Schätze
® t bescheiden zu borgen , an fremdem Feuer mich zu

wärme » und durch die Gläser der Kunst mein Auge
I zu stärken . Ich bin daher immer beschämt oder verdrießlich

geworben , wenn ich etwas zum Nachtheil ber Iritik las

oder hörte . Sie soll bas Genie ersticken ; unb ich schmeichelte
M mir , etwas von ihr zu erhalten , was dem Genie sehe nahe
I kommt .

" Und weiter sagt er : „ Wenn ich mit Hülfe ber

X Kritik etwas zu Stande bringe , welches besser ist , als es

einer von meinen Talenten ohne Kritik machen würde , so

kostet es mich viel Zeit , ich muß von anderen Geschäften so
t frei , von unwillkürlichen Zerstreuungen so ununterbrochen

sein , ich muß meine ganze Belesenheit so gegenwärtig
| haben , ich muß bei jedem Schritte alle Bemerkungen , die

ich jemals über Sitten und Leidenschaften gemacht , so ruhig
& durchlaufen können , daß zu einem Arbeiter , der ein Theater

mit Neuigkeiten unterhalten soll , Niemand in der Welt un¬

geschickter sein kamt als ich
"

.

Lessings Bescheidenheit unb golbreine Gewissenhaftigkeit
feiert in biefem werthvollen Bekenntniß gewiß einen hohen
Triumph , aber es muß doch gegen basfelbe eingewenbet
werben , baß sich mit den genannten Hülfsmiiteln allein

Kunstwerke wie „ Nathan " und „ Minna "
nicht Herstellen

lassen , daß Charaktere wie die genannten Personen , wie der

Patriarch , wie Riecaut , ber Wachtmeister , der Wirth unb
'

Franziska nicht „ durch Druckwerk unb Röhren " sich aus dem
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I Amtliche Anzeigen I

Januar 1893 .

Fischerei - Verpachtung .

Donnerstag , den 16 . Februar d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

wird in meinem Geschäftszimmer die fiskalische Fischerei im
Eder - Flusse

innerhalb der Oberförsterei Elbrighausen , bei Batten¬
berg , mit einer Fischwasserlänge von 7,5 Kilometer vom
1 . April d . I . ab auf 6 Jahre öffentlich und meist¬
bietend verpachtet .

Die Bedingungen können hier jederzeit eingcsehen ,
oder auch auf Wunsch gegen Erstattung der Schreibgcbnhr rc .
übersandt werden . 334

Battenberg , de » 28 . Januar 1893 .
Der Königliche Oberförster .

Obersörsterei Wiesbaden .
Freitag , de » 3 . Februar er . , von Morgens 10 Uhr

ab , kommen zur Versteigerung in den Districten Kisselbor »
3 und 7 :

Buchen : 120 Rmtr . Scheit u . Knüppel , 11,60 Hdt . Wellen ;
sodann um 11 Uhr im District Himmclstviese 8 ( am
Watterpfad ) : Rothtannen n . Lärchen : 20 Stämme , 10 — 16
Mtr . Ig ., 12 — 14 Cmtr . Durchm ., 274 Stück Stangen , I ., II . it . Hi .
Masse , 16 Nmtr . Nutzkuiippel ( 2,20 Mir . lg .) ; Eichen : 3 Rmtr .
Knüppel ; Buchen : 4 Rmtr . Scheit , 37 Rmtr . Knüppel ;
6,70 Hdt . Wellen ; Kiefern : 57 Rmtr . Scheit , 327 Nmtr . Knüppel ,
8,70 Hdt . Wellen . Zusammenkunft im District Kisselboru ( am
Scibelsrod ) . 839

Forsthans Fasanerie , den 25 . Januar 1893 .
Der Königliche Forstmeister . B-Iindt .

*
Die Stadtkasse .

Bekauntmachnug .

Nächsten Freitag , de « 3 . Febrngr d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr , wird ans dem Büreau der
Bürgermeisterei hier ein gut genährter Zuchtbulle öffent¬
lich versteigert . 353

Frauenstein , den 30 . Januar 1893 .
Sinz , Bürgermeister .

Bekanntmachung .
Am Montag , den 8 . Februar er . , Vormittags 9 Uhr ,

soll die Lieferung des Lagerstrobcs , Petroleums , Brennholzes , der
Seife und Soda für die hiesigen Garuisonanstalten für das Rech¬
nungsjahr 1893/94 in öffentlichem Verdiugungsverfahren vergeben"
tocrben . Postmäßig verschlossene Angebote werden im Geschäfts¬
zimmer der unterzeichneten Verwaltung , Rheinstraßc 47 , entgegen «
Genommen . Die daselbst ausliegendeu Bedingungen muffen vor
dem Termin nuterschriftlich anerkannt werden . 334

Wiesbaden , den 30 . Januar 1893 .
Königliche Garnison - Verwaltung .

Nutz - und Äreunholz - Versteigerring .
Nachdem der am 16 . d . M . im Stadtwalde , Distr . „ Pfasfen -

boru "
abgehaltenen Holzversteigerung die Genehmigung versagt

worden ist , sollen Dienstag , den 7 . Februar d . I ., die folgenden
Holzsorteu nochmals öffentlich versteigert werden : 12 Buchen -
Ttämme von 53 - 70 Cuitr . mittlerem Durchmesser , 430 Rmtr .

Suchen
-Scheitholz , 74 Rmtr . Bucheu -Prügelholz , 3880 Buchen -

tellen . Zusamincukuuft Morgens 9l/z Uhr bei der Wirthschaft
zum Waldhorn in Clarenthal . Aiisstaudbewilligiing auf Verlangen
bis 1 . September d . I . *

Wiesbaden , den 30 . Januar 1893 . Der Magistrat .

Hundetaxe für das Kalenderjahr 1893 .
Unter HiiUveisiiilg aus die Bestimniungeu der Polizci - Verord -

nung vom 4 . April v . I . werden hiermit alle Diejenigen , lvelche
im Laufe dieses Jahres 8 Wochen lang tarpflichtige Hunde gehalten
und bisher die Taxe nicht zur Sradtkaffe hier entrichtet haben , zur
Zahlung der Tax « hierdurch mit dem Bemerken aufge¬
fordert , daß eine besondere schriftliche Zahlungsauf¬
forderung an jeden einzelnen Zahlungspflichtigen nicht
ergeht . Die Taxe beträgt für das Kaleuderiahr : a . 15 Mk . für
jeden Hund , welcher innerhalb des Stadtberings gehalten wird ,
t >. 5 Mk . für jeden Hund ausierhalb des Stndtberings — jedoch
nur rücksichtlich eines Hundes für jede Haushaltung . Hunde bis
tzu einen : Alter von 3 Monaten find abgabefrei . Rach
Erreichung dieses Alters hat attch stir diese innerhalb
der nächsten drei Wochen die Zahlung der Taxe zur

in grG GchevlMe ,

Größe : 2,50 Mtr . hoch , 2,25 Mir . breit ( ohne Rahmen ! , Scene
« ns » en Kronenräubern ( Liebe bezwingt die Stärke -
darstellend , kommt bei der

morgen Freitag , den 3 . Februar er . ,
stattfit, - enden Versteigerung im Auctiouslokale

3 . Adolphstratze 3
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlimg zum Ausgebot . 382

Wille . Klotz9
Auetionator n . Taxator .

Heute ciagctroffeu :
« ebendfr . Schellfische 25 Vf . , Cabliau , Säwllen , Zander ,

Seezungen , Hechte , Liuiandes , grüne Häringe .

Dänische Fisch - Grosthaudlung

Wilh . Weber
,

16 , Ettenbogengaffe 16 .

Dommss
für Herren und Damen zu verleihen und zu verkaufen . An -
Verngung binnen einem Tag . 2614

Ufiteh . Bornträger ,
vorm . W . Weber ,

TaunuSstratze 2 .

*
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103Louis Schild , Chr . Tauber .

E
s

O Boehm ’
a „ SAPONIA “ D Boehm ’s „ SAPONIA “ G Boehm ’s „ SAPONIA “ Q

Boefrm
’
s „ SAPONIA “ H Boehm ’s „ SAPONIA “ O Boehm ’s „ SAPONIA “

"

Boehm
’

s
„

SAFONIA "

Universal - Putzmittel ! ! Reinigt und polirt gründlich und rasch alle

Gegenstände in Küche , Haus und Fabrik aus Kupfer , Messing , Nickel , Zinn ,

Holz , Eisen , Stahl , Blech , Emaille , entfernt Flost und Flecken und erneuert

den früheren Glanz .

Fabricirt von Gustav Boehm
, Offenbach a . M .

Zu haben bei W . H . Birch , A . Cratz , Franz Flössner , Adalbert

Gärtner , Louis Heiser , C .
"
W . Leber , E . Moebus , Max Rosenbaum ,

Butter - Preisermässigung .

Frische Schweizer Butter per Pfd . 1 . 10 .

Ferner offerire

alle Sorten norddeutsche Wiirst in bester Qualität .

< w » Wloerfs Filiale ,
33 . Marlitstrasse 33 .

Coblenz . Mannheim . Darmstadt . Offenbach .

Schürzen ,

die größte Auswahl aller Arten , für Dame » , Mädchen , Kinder (Anfertigung
nach Maaß nach jeglichem Muster und Stoffen ) . 1588

Geschw . Bluller ( Inh . Eng . Selter ) , Kirchgasse 17 .

SP Grlrmkmti qg
Aepfelringe , Birnen , Aprikosen , Pflaumen ,
Kirsche « , Maecaroui nud Gemüsenllde ! » empf .

M . Moth . Äachf .

Kl . Burqstraste 1 . 12706

N . tolmi40 | IL
^ U ^ -Z^ M ^ ,Karpfen , Zander , Dsezungen , Heilbutt ,

feine Bratbücklinge empfiehlt

__________
J , Stolpe , Grabenstraße 6 .

Fst . Preiszelbeeren ,
Frucht - Gelee , Pflauinenmus , Erdbecr -Gelec , fst . Rhein . Apfelkraut ,
sowie alle Sorten Compote , Gelees und Marmeladen , Heidelbeeren ,
fst . Frnchtsäftc , Salz - , Essig- , Senf - uiib süste Gurken empfiehlt die

Setiffavrik Schillerplatz 3 , Thors , Hinterh ,

OOÖOOOOOOO OOOOOOOOOD

o OeffenMcher Uortrag g
6 über Q >
O Die Heiligkeit der Kirche o >

ö Freitag , den 3 . Februar , Abends 87 » Nhr , im n

Ov
Saale des Schützenhofes . Zittritt frei . 495 *

Dr . Paul Wigand , x

ÜOOOOQPOOO Q ooooooooo

Mein

lins - M PrstUllli - GesGfl
befindet sich während dem Neubau meines Hauses Häfner «

gaffe 16 ( und zwar bis zum 1 . October c .) 2707

Goldgasse 12 .

M . Stlllger .

Ich werde in

Franenstein
Montags und Donnerstags
von 2 — 3 Uhr im Gasthaus
zur Bnrg bei Herrn Sinz

Sprechstunde
abhalten . 2616

Dr . Holm
, | iroct . Arzt .

Sprechstunden in Schierstein
täglich von 11 — 1 Uhr .

Tamarinden
Likör

erfrischender , abführender
Fruchtlikör

von höchstem Wohlgeschmack ,
.sicher , mild and nachhaltig ,
wirkend bei

Hasen - u. Ver ^ tttinosbesci’werden ,
Hämorrhoiden , Leberieiden etc . etc .

Flasche 1 Mk . vorräthig in den
Apotheken oder direct von der

Kathsapotheke in Greifswald .
Bei 6 Flaschen franco .

146

Echsttzenhofstratze 3 , 2 St ., nach dein Hofe gelegen , gröbere
Räumlichkeiten fnr Wohnung oder Atelier per sofort oder
1 . Januar 1893 zu verrnietheu . Näh . bei 21134

3 . Chr . Kliicklicli , Nerostraßc 2 .

Dom . SolLuitz b . NeusteLtin
versendet fette Puten , gerupft , p . Pfd . 75 Pf ., feine Cervelat -
Wtttft 1/20 Mk , Lachsschinken 1,20 Mk ., Zungenwurst
1 Mk . p Pfd . 1904

Allen Magenleidenden empfohlen !
Ihr Johann Hoff ' scheS Malzextract - Gesiindheitsbier ,

welches meine Frau gegen chronische Magenschwäche trinkt ,
>v : rkt recht ersreulich und kann ich dasselbe jedem ähnlich
Leidenden angelegemlichst empfehlen .

R . Fitting , Zimmermeffter in Kienitz .
Johaun Hoff . f . k . Lost . Berlin . Seite Wilhelmstr . 1 .

Verkaufsstelle in Wiesbaden bei 1 . Sehirg ( Inh .
Carl Mertz ) . Schiüerplatz , Ai » " . Ensiel . Tanims -
straße , K . A . Tlütler , Adelhaidstrasje . 2708

in origineller Ausstattung

liefert die

Einladungen

BaH - Karten

Konzert - Karten

Programme

Lieder - Texte

Theater - Zettel

Plakate — Loose

Witzblätter

Band - Aufdrucke

L Schellenber ^ L8 Hof - Buchdruckerei

— — n Langgasse 27 . n ______________

Witstiaiitnet Wiigkr- AlissHr - GkstitsAst .

Bestellungen zur Entleerung der Latrinen - Gruben beliebe
man bet Herrn B . Stritter , Kirchgafie 38 , machen zu wollen ,
wo auch der Tarif zur Einsicht offen liegt . 424

Maskctt - ' llttzug billig zu verkaufen oder zu vcrl . Tannus -
stratze 9 , Hntladen .

____________ __________________ 2729
Für Januar und Februar eröffne eineu

Extra - Kursus im Zuschneider ;
iammtlicher Damen - und Kiuder - KIcider , nur ncuene Schnitte , nach
emiachttein System zu der Hälfte des bisherigen Preises . Erfolg
garanhTt . Beginn jeden Montag , wozu Anmeldiingeii täglich ange¬
nommen werden bei Frl . Stein , acad . gepr . Lehrerin , 1311

Nerostraße 46 , Ecke der Nöderstraße . 1 Tr .
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